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Deutſchland. 
Berlin, 23. März. 1 Se. Majeſtät der König bat dem 
groß herzoglich mecklenburgiſchen Geſchäftsträger, Legationsrath von Bülow 
in 85 den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern 
rliehen. 
Se. Majeſtät der König hat den Wirklichen Geheimen Rath und Ober⸗ 
Ceremonſenmeiſter Grafen von Stillfried, unter Belaſſung in ſeinen bis⸗ 
erigen Aemtern und Würden, zugleich zum Ober⸗Burghauptmann bon 
ohenzollern ernannt; dem Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter, beauftragt mit der 
Einführung der Geſandtſchaften, von Roeder und dem Ober⸗Hofmeiſter 
fee Majeſtät der Kaiſerin und Königin Grafen von Neſſelrode-Ehres⸗ 


oven das Prädikat „Excellenz“; und dem Hauptmann a. D. Grafen 

lerander von Keller die Kammerherrn-⸗Würde verliehen; ferner dem 
Ober⸗Gerichtsaſſeſſor von der Decken in Göttingen bei feiner Verſetzung 
in den Rubeſtand den Charakter als Ober⸗Gerichtsrath; und dem Ober⸗ 
Bergamts⸗Markſcheider Ackermann zu Dortmund bei ſeiner Verſetzung in 
den Ruheſtand den Charakter als Bergrath verliehen. 

Der Canzlei⸗Diätarius Johann Julius Emil Schmidt iſt zum Gebei⸗ 
men Canzlei⸗Secretär im Sinanzminifterium ernannt. — Der bisherige 
Baumeister Hermann Vehſemeyer zu Dü e d. iſt zum königlichen Land⸗ 

aumeiſter ernannt und demſelben die techniſche Hilfsarbeiter⸗Stelle bei der 

dortigen königlichen Regierung verliehen worden. — Der 5 Schmitz 
in Speicher iſt in gleicher Eigenſchaft in den Friedensgerichtsbezirk Königs: 
winter, im Landgerichts⸗Bezirk Bonn, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Oberkaſſel verſetzt worden. 

Berlin, 23. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfingen heute um 11 Uhr den General der Cavallerie und ckomman⸗ 
direnden General des VII. Armee⸗Corps, Grafen zu Stollberg⸗Wer⸗ 
nigerode und gleichzeitig die Meldungen der zu Generalen der 
Infanterie beförderten Generale von Groß, genannt von Schwarzhoff, 
Frhr. von Loen, Kriegs⸗Miniſter von Kameke und Marine ⸗Miniſter 
von Stoſch. 

Hierauf nahmen Se. Majeſtät im Beiſein des Commandanten 
General-⸗Majors von Neumann noch anderweitige militäriſche Mel: 
dungen entgegen, hörten dann den Vortrag des Pollzei⸗Präſidenten 
von Madat und empfingen Allerhöͤchſtihren Flügel⸗Adjutanten Oberſt 
von Lucadou vor deſſen Rückreiſe nach Frankfurt a. M. Gegen 
1 Uhr verabſchiedeten Sich bei Sr. Majeſtät Se. Königliche Hoheit 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin und Se. Durchlaucht der 
Fürſt von Wied. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königinl beſuchte heute 
mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin von Baden das Auguſta⸗ 

oſpital. 
5 Heute nach dem Familiendiner bei den Kaiſerlichen Majeſtäten 
verabſchiedeten Sich die letzten hier anweſenden Hohen Gäſte; die 
Großherzoglich badiſche Familie bleibt noch zu Oſtern hier. 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin] begaben Sich mit Höchſtihren 


beiden älteſten Söhnen, den Prinzen Friedrich Wilhelm und Heinrich Pr 


geſtern Vormittags 10 Uhr zur Gratulation zu Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer. Mittags 12 Uhr empfing Se. Kaiſerliche Hoheit den General 
der Infanterie von Blumenthal, commandirenden General des IV. 
Armee⸗Corps. Beide Höchſten Herrſchaften nahmen um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags an dem Familien⸗Diner im Kaiſerlichen Palais Theil. 
Abends 8% Uhr fand bei Ihren Kaiſerlichen Hoheiten eine Soiré, 
in welcher vom hieſigen Cäcilien⸗-Verein ein Händel'ſches Oratorium 
zur Aufführung gebracht wurde, ſtatt, wozu die Mitglieder der König: 
lichen Familie, die hier anweſenden Fürſtlichen Gäſte und andere an⸗ 
geſehene Fremde eingeladen waren. (Reichs anz.) 
= Berlin, 23. März. [Vom Bundesrath. — Das Reichs⸗ 
Juſtizamt. — Die Aſſeſſoren. — Die Ausſtellung in Phi⸗ 
ladelphia.] Seitens des Bundesrathes fand vor einigen Tagen 
eine Sitzung des Rechnungsausſchuſſes ſtatt. Es handelte ſich dabei 
um Abwickelung des alljährlich wiederkehrenden Geſchäfts einer Ver⸗ 
theilung der Koſten der Militärverwaltung für diejenigen kleineren 
Staaten, welche kein eigenes Militärcontingent haben. Im Uebrigen 
werden durch das Reichskanzleramt die laufenden Verwaltungsgeſchäfte 
des Reiches erledigt und die eigentlichen geſetzgeberiſchen Arbeiten 
ruhen gänzlich — abgeſehen von Vorbereitungen für einzelne 
Materien — bis zu der Rückkehr des Präſidenten des Reichs⸗ 
kanzleramtes, alſo etwa bis Ende April. Um die Mitte des 
nächſten Monats wird die Reichs -Commiſſion zur Vorbereitung 
für ein Muſterſchutz⸗Geſetz ihre Thätigkeit beginnen; es kommen 
hierzu Commiſſare aus den verſchiedenen Bundesſtaaten nach Berlin. 
— Das Reichs⸗Juſtizamt wird feine volle Thätigkeit am 1. April c. 
beginnen. Mit dieſem Zeitpunkt treten auch die neu berufenen 
vortragenden Räthe ihre Thätigkeit an. Das Amt wird ſich voraus⸗ 
ſichtlich in hervorragender Weiſe ſchon bei den Arbeiten der Juſtiz⸗ 
Commiſſion des Reichstages betheiligen. Zu den nächſten umfang⸗ 
reicheren Aufgaben des Reichs⸗Juſtizamts wird auch wohl die Ab⸗ 
faſſung der Motive zur Concurs-Ordnung gehören, deren Text be⸗ 
kanntlich im Bundesrathe feſtgeſtellt worden iſt. — Es gewinnt den 
Anſchein, daß außer der eben gedachten Concurs-Ordnung noch 
anderweite Juſtiz⸗Geſetze an den nächſten Reichstag gelangen 
werden. Wir wiſſen nicht, wie weit die Annahme begrün⸗ 
det iſt, daß dazu endlich auch die Militär⸗Strafproceß⸗Ordnung gehören 
ſoll, deren Erſcheinen ſchon in der vorigen Seffien erwartet wurde. 
Es iſt nun über Jahr und Tag vergangen, ſeitdem der bezügliche Ent⸗ 
wurf nach feiner Fertigſtellung durch eine Reichscommiſſion an das 
Kriegsminiſterium gelangt iſt, wo derſelbe einer Nevifion unterzogen 
werden ſollte. In ſachkundigen Kreiſen wurde die damalige Com: 
miſſionsarbeit, bei welcher, wie man ſich erinnern wird, die Ausglei⸗ 
chung des traditionellen Herkommens mit den Forderungen der 


modernen Wiſſenſchaft, ſowie der Gegenſätze zwiſchen Nord und W 


Süd nur mit großer Mühe bewerkſtelligt wurde, als ein bedeu⸗ 
tender Fortſchritt begrüßt. Um ſo befremdender erſcheint es, daß 
im Weiteren garnichts über den Entwurf bekannt wurde 
und um ſo dringender iſt es wünſchenswerth, daß ſich die Nachrichten 
über feine Förderung in nächſter Zeit bewahrheiten möchten. — In 
hieſigen juriſtiſchen Kreiſen herrſcht eine lebhafte Verſtimmung darüber, 
daß die jungen Aſſeſſoren von hier aus erſt eine Zeitlang an Provin⸗ 
Nalgerichte verſetzt und dann erſt hierher zurückberufen werden. Man 
findet, daß dies Verfahren mit der für den Juſtizdienſt erforderlichen 
Freiheit und Selbſtſtändigkeit nicht in Einklang ſteht, während prac⸗ 
ische Nachtheile dadurch unvermeidlich werden, daß die Betreffenden 
ſich nicht leicht an die bieſigen verwickelten Verhältniſſe wieder gewöh- 
nen, in denen ſie ſich zuvor mit Leichtigkeit bewegt hatten. — Bezüg⸗ 
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lich der Wahrung der Intereſſen der deutſchen Ausſteller bei der Aus⸗ 
ſtellung zu Philadelphia ſchweben Verhandlungen, welche nach ihrem 
nahen Abſchluß ſofort veröffentlicht werden ſollen und geeignet ſind, 
die Intereſſenten nach jeder Richtung hin ſicher zu ſtellen. 


E. M. Berlin, 23. März. [Der mehrfach ſchon beſprochene Cri⸗ 
minalproceß gegen die „Krenzzeitung“] ei Beleidigung des 
evangeliſchen Oberkirchenraths und Aufforderung zum Ungehorſam gegen eine 
von der Obrigkeit innerhalb ihrer Zuſtändigkeit erlaſſene Anordnung gelangte 
heute vor der ſiebenten Deputation des Criminalgerichts zur Verhandlung. 
Den Vorſitz führte Stadtgerichts⸗Director Reich, die Vertheidigung Rechts⸗ 
Anwalt Munkel, als Staatsanwalt fungirte Staatsanwalt Schütz. An⸗ 
geklagt iſt der Eigenthümer und Cbefredacteur der „Kreuzzeitung“ Philipp 
Auguſt Engelhard v. Nathuſius⸗Ludem, durch einen von einem 
„Unions⸗Theologen“ geſchriebenen, in Nr. 291 vom 12. December 1874 der 
„Kreuzzeitung“ veröffentlichten Artikel, welcher die Verordnung des evange⸗ 
liſchen Oberkirchenraths vom 25. November 1874, die Ausführung der Civil: 
ebe betreffend, kritiſirte gegen die §§ 110 und 185 des Strafgeſetz⸗ 
buchs verſtoßen zu haben. Der Artikel wirft dem Oberkirchenrath vor, er 
ſei unfähig, die Zeiterſcheinungen zu begreifen, denn ſonſt würde er 
die Gewiſſensnoth der Geiſtlichen bezüglich des Trauformulars verſtehen. 
Von der Kirchenbehörde dürfe man jetzt ohne Erröthen ſagen, ſie geſtatte 
keinem Pfarrer mehr, nach feinem Gewiſſen zu handeln, und der Erlaß des 
Oberkirchenraths ſei ganz dazu angethan, eine charakterloſe Geiſtlichkeit der 
allgemeinen Verachtung preiszugeben. Der evangeliſche Oberkirchenrath wird 
ſchließlich angeklagt, in barbariſcher Weiſe den Fortbeſtand der evangeliſchen 
Landeskirche gefährdet, ſich gegen beſtehende königliche Cabinetsordres ver⸗ 
gangen und das Wort Gottes gebrochen zu haben. N 

Auf die Frage des Vorſitzenden räumte der Angeklagte ein, von dem in⸗ 
eriminirten Artikel vor der Veröffentlichung Kenntniß gehabt zu haben, 
beftritt jedoch die Behauptungen der Anklage bezüglich des Inhalts desſelben. 
— Nach Verleſung des incriminirten Artikels und der Verordnung des 
Oberkirchenraths nahm das Wort 5 

Staatsanwalt Schütz. § 110 des Strafgeſetzbuches ahnde den Angriff 
auf Anordnungen der Behörden, welche dieſelben innerhalb ihrer Zuſtändig⸗ 
keit erlaſſen haben. Die Erlaſſe des Oberkirchenraths vom 21. September 
und 25. Nopember 1874 ſeien aber unzweifelhaft kompetente Anordnungen 
dieſer Behörde, welche berufen iſt, der Geiſt lichkeit Wen der Handhabung 
des Gottesdienſtes Anleitung und Belehrung zu geben. Der Artikel fordert 
aber die Geiſtlichen auf, den Anordnungen des Oberkirchenraths nicht Folge 
zu geben, weil dieſelben angeblich formell und materiell gegen das Kirchen⸗ 
recht verſtoßen; es werde ferner aufgefordert, das neue Trauformular 
nicht zu gebrauchen, weil damit die kirchlichen Grundſätze für die 
Wiedertrauung Geſchiedener fallen, 
das bürgerliche Geſetz aufgehoben waren. Das alles ſeien ſchwere Auffor⸗ 
derungen zum Widerſtande gegen behördliche Anordnungen. Die dem Ober⸗ 
kirchenrath durch den Artikel zugefügte Beleidigung erhelle daraus, daß er 
berufen ſei, das chriſtliche Leben innerbalb der evangelifhen Kirche zu pflegen, 
ihm aber hier vorgeworfen werde, den letzten Reſt kirchlicher Zucht und Sitte 
zerſtört zu haben. Wenn die Schreibweiſe des Oberkirchenrathes unſchicklich, 
ſeine Art zu deduciren jeſuitiſche Sophiſterei, feine Geſchäftsführung ſchamlos 

enannt werde, ſo müſſe zugegeben werden, daß eine ſolche Sprache in einem 

latte, welches die Deviſe „Mit Gott für König und Vaterland“ an der 
Spitze trägt, geeignet ſei, den öffentlichen . im höchſten Grade zu er⸗ 

füttern. — In Anbetracht aller dieſer Umſtände beantragte der Staats⸗ 
anwalt gegen den Angeklagten eine Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten, 
Publicationsbefugniß des Urtelstenors für den Oberkirchenrath und Unbrauch⸗ 
barmachung des incriminirten Artikels in allen vorfindlichen Exemplaren. 

Der Angeklagte führte ſeine Vertheidigung in längerer Rede, welche 
das Vorgehen des Oberkirchenraths als durchaus rechtsungiltig binzuftellen 
ſuchte. Die Verordnung vom 21. September 1874 habe die evangeliſche 
Kirche wie ein Schlag aus heiterem Himmel getroffen, weil ſie mit dem kirch⸗ 
lichen Eheſchluß auch das ganze materielle kirchliche Eherecht aufhob, ein 
Vorgehen, welches die allgemeine Aufregung hervorrief und in vielen Su⸗ 
perintendenten der Provinz den Beſchluß hervorrief, die Verordnung einfach 
ad acta zu legen. Die damalige Aufregung habe lebhaft an einzelne Mo: 
mente aus der Reformationszeit erinnert, es ſeien plötzlich außergewöhnliche 
Zuſtände eingetreten, und wenn dem gegenüber außergewöhnliche Abwehr⸗ 
mittel angewendet würden, ſo ſei das wohl erklärlich. Er übernehme die 
volle moraliſche Verantwortung für den Artikel, der nichts weiter ſein ſollte 
als der e der e Kirche über die Verletzung ihrer 
grundlegenden Rechte durch den Wächter dieſer Rechte ſelber. Eine Aufrei⸗ 
zung gegen Anordnungen der Obrigkeit könne ſchon um deshalb nicht in dem 
Artikel gefunden werden, weil der Oberkirchenrath nicht als eine Behörde im 
geſetzlichen Sinne zu erachten ſei, ſondern in der epangeliſchen Landes⸗ 
kirche nur diejenige Stellung einnehme, welche die Biſchöfe in der katho⸗ 
liſchen Kirche bekleiden. Ob denn wohl der Staatsanwalt gegen diejenigen 
Staatskatholiken vorgeben werde, welche tagtäglich viel ſchärfere Angriffe 
gegen ihre Biſchöfe ſchleudern? Er erwarte eine derartige Anklage noch. 
Außerdem nehme er den Schutz des § 193 des Strafgeſetzbuchs in Anſpruch 
inſofern, als er vermittelſt des Artikels berechtigte Intereſſen der evange⸗ 
liſchen Landeskirche vertheidigte, deren Mitglied er ſei. — Der Angeklagte 
führte dann in längerer Rede unter Anziehung einer Reihe von Cabineks⸗ 
ordren, Erlaſſen der oberſten Kirchenbehörde und ſtaats⸗ und kirchenrechtlichen 
Autoritäten aus, daß der evangeliſchen Landeskirche ein materielles e 
Eherecht namentlich in Bezug auf die Wiedertrauung Geſchiedener, zuſtehe, 
welches von dem Allgemeinen Landrecht weſentlich abweiche. Dieſes kirch⸗ 
liche Eberecht ſei bisher auch niemals angezweifelt worden, und ein 
Angriff auf dieſes Recht involvire einen Angriff auf die evangelische Landes⸗ 
kirche ſelber, weil eben ohne dieſes kirchliche Eherecht die evangeliſche 
Landeskirche gar nicht gedacht werden könne. Jedes mir der ebange⸗ 
liſchen Kirche habe das Recht und die Pflicht, einem ſolchen Vorgehen mit allen 
geſetzlichen Mitteln entgegenzutreten, und daß zu dieſen geſeßlichen Mitteln 
auch die moderne Waffe der Preſſe gehöre, werde Niemand bezweifeln. Der 
Evangeliſche Oberkirchenrath habe nun aber dieſes kirchliche Eherecht unzweifel⸗ 
haft angegriffen, denn kräftiger lönne man daſſelbe nicht umſtoßen, wie es 
in dem Erlaß vom 21. September 1874 geſchehen; es ſei das ein ſolches 
Umſpringen mit königlichen Cabinetsordren, wie es bisher noch nicht da 
war. Keine Kirchenbehörde ſei berechtigt, dergleichen Anordnungen zu treffen, 
welche den Rechten der Landeskirche direkt entgegenſtehen, wie dies ſchon die 
Auguſtana klar ausſpreche. Wenn eine 1 * ſich in dieſer Weiſe 
gegen die kirchlichen Grundrechte vergehe, ſo würden darunter nicht 
die angegriffenen Grundrechte, ſondern nur die Autorität der an⸗ 
greifenden Behörde leiden. Der Angeklagte verwies ferner auf 
die Synodalordnung vom 10. December 1873, welche der Kirche die ſelbſtän⸗ 
dige Ordnung ihrer inneren Angelegenheiten verſpreche; wie komme denn 
der evangeliſche Oberkirchenrath dazu, nach Jahresfriſt eine ſo tief einſchnei⸗ 
dende Anordnung u treffen, welche um fo ſchwerer gegen das formelle Recht 
verſtoße, weil kein Noth ſtand zum Erlaß derſelben behauptet werden könne? 
Die grundlos die Staatsvergötterung je von welcher ſich der Ober: 
lirchenrath bei ſeinem Erlaſſe leiten ließ, dafür berief ſich der Ange⸗ 
klagte auf ein Citat Dove's und auf die Aeußerung des Cultus⸗ 
miniſters Pr. Falk in der Sitzung vom 12. December 1873, daß es Niemand 
verwehrt ſei, die kirchliche Trauung als etwas Eſſentielles und die Civil⸗ 
trauung nur als die Vollziehung des Checontractes zu betrachten. Der 
Staat wolle nur fein Eherecht geachtet wiſſen, ohne daß dadurch das Kirchliche 
Eherecht tangirt wird. Allerdings vertrete die oberſte evangeliſche Kirchen⸗ 
behörde unter der Amtsführung des Herrn Herrmann den Staatsfanatismus, 
und nicht ohne Erfolg. — Zum Schluſſe ſuchte der Angeklagte nachzuweiſen, 
daß er die von § 193 des Strafgeſetzbuchs der Kritik geaogene Grenze nicht 
überſchritten habe, trotz der gewählten ſcharfen Ausdrücke, die der Amts⸗ 
führung des Herrn Herrmann N wohl erklärlich ſeien, weil 
fi dieſelbe durch übermäßige Zögerung einerſeits, durch überſtürzende 
Eile andererſeits bemerllich mache. In dieſer Beziehung ſei nur an 
das Auftreten des Oberkirchenraths in der Sydow'ſchen Angelegenheit zu 
erinnern. Thatſächlich habe der Oberkirchenrath durch den mehr erregten 
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während dieſelben factiih ſchon durch 


\ 


. Herrenftrade Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft- 1 


uſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 1 


einmal, au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 24. März 187 
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Erl vangeliſchen Landeskirche zu brechen ge⸗ 
naß runblegende Nehte der & igeklagten) Tauſende im Lande ehe 


ſucht, darüber ſeien mit ihm (dem A, 


ſeine Freiſprechung werde mithin die Kirche in weſentlichen Rechten ſchützen, 


ohne welche fie überhaupt nicht eriftiren 


une. N 
Der Vertbeidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Munkel, beſchränkte 


tend gemachten Vertheidigungs⸗ 


; TR . 2 
fih darauf, die von feinem Clienten gen. äber gehe 


momente vom juriſtiſchen Standpunkte aus n - 
kurzen Replik des Staatsanwalts zog ſich der Gerichtshof zurück. Nach halb: 
ſtündiger Berathung lautete das Urtheil dahin, daß der Angeklagte des Ver⸗ 
gehend der Aufforderung zum Ungehorſam gegen A. nordnungen der Obrigkeit 
nichtſchuldig ſei, weil die Wendungen des Artikels, w. elche durchblicken laſſen, 
daß irgend etwas gegen den Erlaß der Behörde geſcheheen müſſe, ſich ſcheinbar 
mehr an den Ober⸗Kirchenrath, als an die Geiſtlichen wenden. 2 
fand der Gerichtshof in dem Artikel eine reihe Anzahl jchwe rer Beleidigungen 
gegen den Ober⸗Kirchenrath, als deren gröblichſten der Vorwurf der Aufleh⸗ 
nung gegen die königliche Autorität und des Bruches des Mon. es Gottes er⸗ 


achtet wurde. — Bei der N m Unbeſcholtenheit des Ang. klagten ſag 


der Gerichtsbof aber von einer Gefängnißſtrafe ab und erkannte auf eine 
Geldbuße von 600 Mark event. 14 Tagen Gefängniß, Unbrauchbarnachung 
des Artikels und Publication des Urteltenors in der „Kreuzzeitung“ unnd in 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung.“ 


[Schreiben des Königs an den Präfidenten des Ober⸗ 


Kirchenraths.] Nachdem die auf Grund der Kirchengemeinde: und 


Synodal⸗Ordnung vom 10. September 1873 zum erſten Male ver⸗ Br 


ſammelten ordentlichen Provinzial: Synoden zum Abſchluß ges 
langt waren, haben Se. Majeſtät von dem Verlaufe derſelben Kennt⸗ 
niß zu nehmen geruht und darauf die folgende Allerhöchſte Ordre an 
den eee des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths Dr. Herrmann 
erlaſſen: 


Befriedigung erſehen, daß der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath mit 


großer Umſicht in richtiger Wrrdigung aller maßgebenden Verhält- ’ 
niſſe die Einleitungen zu den jüngſt ſtattgehabten Verſammlungen 


der Provinzial⸗Synoden der öſtlichen Provinzen Meiner Monarchie 
getroffen und ſich hierbei von Grundſätzen hat leiten laſſen, mit 
denen Ich Mich vollſtändig einverſtanden erkläre. Nachdem dem⸗ 
zufolge das Geſammtergebniß der erſten ordentlichen Provinzial⸗ 
ere ein zufriedenſtellendes geweſen, kann Ich Mir nicht ver⸗ 
agen, 
nung feiner erfolgreichen 


Thätigkeit auszuſprechen; 


der evangeliſchen Kirchenverfaſſung für Meine älteren Provinzen in 
erwünſchter Weiſe bis zu einem Stadium zur Wirklichkeit gebracht 


iſt, welches Meine zuverſichtliche Hoffnung begründet, daß nunmehr 
mit Gottes weiterer Hülfe auch der Ahſchluß geſichert fe. — Ich 


FF 


* 
Rs, 


* 
N 2 


Nach einer 


Dagegen 


Aus Ihrem Berichte vom 27. v. Mis. habe Ich mit lebhafter 


Sie zu beauftragen, dem Collegium Meine Anerken ? 
zugleich 
fühle Ich Mich bewogen, Ihnen, ſeinem Präſidenten, Meinen 
beſonderen Dank auszudrücken, daß unter Ihrer ebenſo verdienſi⸗ 
vollen wie kräftigen Führung das langerſtrebte bedeutungsvolle Werk 
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Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten in Verbindung ſetzt, um die N 


darf annehmen, daß der Coangeliſche Ober⸗Kirchenrath ſich mit dem Be 
ftaatsfeitige Genehmigung der Kirchengemeinde: und Synodal⸗Ord: 


nung vom 10. September 1873, ſoweit dieſelbe erforderlich und 
nicht ſchon durch das Geſetz vom 28. Mai pr. erfolgt iſt, alsbald 
herbeizuführen, und werde den Bericht wegen Berufung der General: 


4 


Synode nach Erledigung der diesfälligen Vorbereitungen erwarten. 1 


* 


Berlin, den 20. März 1875. 
Wilhelm. 
An den Präſidenten des Eoangeliſchen 
Ober⸗Kirchenraths Dr. Herrmann. 


witz verſtarb] geſtern Nachmittag an einer inneren Verblutung. Er 
hatte das Unglück an demſelben Tage Vormittags in der Linkſtraße 
von durchgehenden Pferden zu Boden geworfen zu werden. Ein zu⸗ 
fällig vorübergehender Bekannter brachte ihn in einer Droſchke nach 
en Aerztliche Hülfe vermochte den Verunglückten jedoch nicht mehr 
zu retten. 8 


Kottbus, 23. März. [In der heute ſtattgehabten ordent⸗ 
lichen Generalverſammlungl der Niederlauſitzer Bank, in wel. 


cher 2715 Actien mit 542 Stimmen vertreten waren, wurde der 


Rechenſchaftsbericht der Direction pro 1874 genehmigt und letzterer 105 


einſtimmig Decharge ertheilt. Die Dividende von 6% pCt. 
pro Actie) wird vom 2. April ab ausgezahlt. 
Weſel, 22. März. 


(40 Mk. 


und hat Wohnung bei Herrn Kaufmann Dorſemagen genommen. 
Vorgeſtern erhielt derſelbe den Beſuch des Erzbiſchofs von Köln. 
Münſter, 22. März. [Generalvicar Dr. Gieſe] hat aus 
Anlaß der Inhaftnahme des hieſigen Biſchofs allgemeine Kirchengebete 
für den „gefangenen“ Biſchof angeordnet, „wie einſt, da der heilige 
Petrus im Gefängniſſe gehalten wurde, die Kirche ohne Unterlaß zu 


Gott betete * 0 
Münſter, 22. März. [Entlaſſung.] Wie der „Weſtph. 


Mercur“ meldet, iſt der Polizei⸗Commiſſar Delſen, weil er ſich ges 
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weigert, den Biſchof nach Warendorf ins Gefängniß zu führen, aus 
dem Dienſte entlaſſen worden. - 


Deſſau, 22. März. [Ueber eine hier ausgebrochene Cabinets⸗ 267 


freundlichen Sinne darüber geäußert haben, daß man dem Inhaber einer 
biefigen Ara) der Mitglied der Landesvertretung als Gropsinduitriellee ° 
iſt, ein Monopol zum Vertriebe des in Leopoldshall gewonnenen Kainits 


von Abnahmeverbindlichkeiten entbunden habe, die der 
Einnahme⸗Ausfall verurſacht hätten. Miniſter v. Lariſch ſoll hierdurch in 
eine gereizte Stimmung verſetzt ſein, welche ſeit einiger Zeit ſchon dadurch Nah⸗ 
rung gefunden habe, daß der Landtag einigen Regierungsvorlagen gegenüber 
ſich abweiſend verhalten. Er hat die Vertrauensfrage in einem beſonderen 
Antrage geſtellt und dieſen dem Landtagspräſidenten überreicht. Es iſt ber 
ſchloſſen, eine Commiſſion von 12 Mitgliedern zu wählen, die dem Landtage 
über dieſen Gegenſtand Bericht erſtatten ſoll.“ ‘ 
München, 23. März. [In der heute ſtattgehabten General: 


Verſammlung! der baierſchen Oſtbahn wurde der mit der 
baierſchen Regierung abgeſchloſſene Kaufvertrag mit 7987 gegen 264 
Liqui- 


Stimmen genehmigt. Ein Antrag auf eventuelle Auflöͤſung und 
dation der Geſellſchaft wurde einſtimmig angenommen. 
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[Der bekannnte frühere Verlagsbuchhändler Dr. Harr« 
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[Der Biſchof Conrad Martin] von 
Paderborn wird, laut dem „Weſtph. Mercur“, vorläufig hier internirt 
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taatskaſſe einen 
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ielſt königl. Reſcripts auf den 27. v. Mts. vertagt worden. 
Clerus.] 


zu brechen. 
O eſterre ich. 
Wien, 23. März. 
Giskra.] 
in den letzten Tagen die vollſte Klarheit darüber wurde, daß er ſi 
nicht mehr als hoffähig zu betrachten habe. 


rufen, 


zu entledigen. 


zu lenken. 
Kenntniß von dieſer Giskra'ſchen Legende. 


für feine Behauptung hätte dienen können. 


* fach bewundertes Gedächtniß beſitzt. Mit der ihm eigenen Gewiſſen⸗ 
haftigkeit erwog Se. Majeftät die Sache und wußte ſich ſchließlich eines 
Momentes zu erinnern. Als nämlich Giskra Miniſter werden ſollte, 
nahm er Audienz bei Sr. Majeſtät, und im Laufe des Ge⸗ 
ſpräches bemerkte Giskra, er habe als Advocat vielerlei Geſchäfts⸗ 
2 Verbindungen, er werde ſie alle abwickeln, die Bezüge, welche 


1 er noch zu bekommen hat, in Empfang nehmen, 
aalle dieſe Beziehungen abbrechen. 


wi nn verſtehen. 


wlitzer Operation ergeben hat. 
zügen, wie fie dem Monarchen vorſchwebten, konnte derſelbe natürlich 
keine Einwendung erheben. Nachdem nun der Sailer hierüber voll⸗ 

marſchallamte ein Decret, in welchem er vom Hofe förmlich ver: 
wieſen wurde.“ Bis hierher klingt die Mittheilung ganz plauſibel. 
i Höchſt unwahrſcheinlich aber erſcheint es uns, daß Herr Dr. Giskra 
beim Oberſt⸗Hofmarſchalle Beſchwerde geführt haben ſoll, daß er dort 
5 betont haben ſoll, wie dem Deerete die juridiſche Motivirung fehle 
und wie ungebührlich es ſei, daß man ihn verurtheilt, ohne ihn an⸗ 
zuhören; noch unwahrſcheinlicher dünkt es uns, daß Herr Dr. Giskra, 
nachdem ihm Graf Lariſch auseinandergeſetzt hatte, daß ſich 
manche Schritte nicht ſo ſehr durch juridiſche Gründe, als durch 
4 Empfindungen motiviren laſſen, ſo inſolent geweſen fein ſollte, 
dem Grafen zuzurufen: „Wenn man mir keine Genugthuung giebt, 

werde ich ſie mir zu verſchaffen wiſſen“; denn ſo unbegreiflich auch 
manches Vorkommniß der letzten Zeit, das mit dem Namen des Dr. 
Giskra in Zuſammenhang gebracht wurde, geweſen fein mag, fo hieße 
es doch feinem Ruf als Weltmann allzu nahe treten, wenn man an: 
% nehmen wollte, daß er die Anzeige, dieſer oder jener Geſellſchaftskreis 
D und in ſeinen geſelligen Beziehungen iſt auch der Hof als folder 
6 anzuſehen — wolle auf die Ehre feiner Beſuche verzichten, mit einer 
Drohung beantworten Könnte. Wenn übrigens auch ein oder das 

h andere Detail in der oben gegebenen Darſtellung nicht zutreffen mag: 
die beiden Thatſachen ſtehen feſt, daß erſtens Herr Dr. Giöfra durch 
ein Schreiben des Oberhofmarſchallamtes darauf aufmerkſam gemacht 
wurde, ſich vom Hofe fernzuhalten, und daß er zweitens wegen dieſes 
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Schreibens mit dem Oberhofmarſchalle Grafen Lariſch elne allerdings 
erfolgloſe Auseinanderſetzung pflog. Es iſt überdies allgemein 
verbreitet, daß die beiden anderen Geheimräthe, die dem Verwaltungs⸗ 
rathe der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn angehörten, die Fürſten Sa: 
pieha und Jablonowski ähnliche Schreiben erhalten haben; 
es mußte ja ſchon auffallen, daß die Ernennung des Grafen Potocki 
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ſchah, während bei der Enthebung des Fürſten Sapieha 
zeichnendes Subjectiv fehlte. (N. Fr.⸗Bl.) 
Teeſchen, 22. März. [P. Prutek .] Der bekannte excommuni⸗ 
eirte Geiſtliche Dr. Prutek iſt am Sonntag geſtorben. Wiewohl 
man der Auflöſung Prutek's täglich entgegenſah, gab ſich doch eine 
allgemeine Beſtürzung in allen Kreiſen der Bevölkerung kund, als ſich 
die Todesnachricht verbreitet hatte. Die Theilnahme der Bevölkerung 
iſt eine allgemeine, und ſelbſt in ſtreng katholiſchen Kreiſen kann man 
ihm die verdiente Achtung nicht verſagen, denn als Menſch und Prieſter 
war P. Prutek der beſten Einer. In Folge dieſes Todesfalles fand 
um 11 Uhr eine außerordentliche Sitzung des Gemeindeausſchuſſes 
ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, daß der Gemeinderath ſich an dem 
| Leichenbegängniſſe in corpore betheiligen werde. — Das Leichenbe⸗ 
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gaängniß findet Mittwoch, den 24. d., um 3 Uhr Nachmittags flatt. — 
Eine an das hieſige katholiſche Pfarramt gerichtete Anfrage über ſein 
Verhalten zum Leichenbegängniſſe P. Prutek's wurde dahin beantwortet, 
daß man ſich der Beerdigung des Verſtorbenen am Spitalsfriedhofe 
nicht widerfegen werde, mit Rückſicht auf die Canones jedoch von einer 
prieſterlichen Begleitung oder einem Glockengeläute die Rede nicht ſein 
könne. Die Mäßigung, welche ſich der Clerus binſichtlich des Begräb⸗ 
niſſes auf dem Friedhofe auferlegt, erſpart demſelben eine Niederlage, 
denn der Friedhof iſt Communalelgenthum und würde einem diesfällt 
gen Widerſtand Seitens der Kirche nur Gewalt entgegengeſetzt worden 
ſein, und zwar eine geſetzliche Gewalt. Dem Wunſche des Pfarr⸗ 
amtes, den Leichnam abseits zu begraben, wird natürlich nicht Ned: 
nung getragen werden. 

5 Italien. 


$ Nom, 18. März. [Die deutſche Kirchenpolitik] hat gegen: 
wärtig in Italien einen ſehr tüchtigen Vertheidiger gefunden: Herr 
Carlo Guerrieri Gonzaga, der Theilnehmer am Freiburger Altkatho⸗ 
liten⸗Congreß und Bruder des Abgeordneten Anſelmo Guerrieri, ver⸗ 
öffentlichte in der roͤmiſchen „Liberta“ einen Artikel, der der größten 
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Stuttgart, 23. März. [Die Ständenerfammiung] IR mit 


Aus Elſaß⸗Lothringen, 22. März. [Maßregeln gegen den 
Einer Berliner Nachricht des „Elſ. Journ.“ zufolge be⸗ 
reitet die Reihöregierung Maßregeln vor, um in Elſaß⸗Lothringen eine 
dauernde Renitenz des Clerus bei Ausbruch eines Conflicts ſchleunigſt 


[Die Hoffähigkeit des Herrn Dr. 
Wir haben bereits mitgetheilt, daß dem Herrn Dr. Giskra 


E 


So ſelten ein ſolches 
Vorkommniß auch ſein mag, ſo begreiflich war es in dieſem Falle. 
Man brauchte ſich nur an die Zeugenausſage des Herrn Dr. Giskra 
vor dem Schwurgerichte zu erinnern, an den geringſchätzigen Ton, in 
welchem er dort von der ſeinerſeits perhorrescirten Ehre, öͤſterreichiſcher 
Miniſter zu ſein geſprochen und brauchte ſich nur ins Gedächtniß zu 
daß Herr Dr. Giskra blos in Folge feiner Miniſterſchaft die 
Geheimrathswürde und damit die Hoffähigkeit erlangte, um zu be⸗ 
greifen, daß aller Grund vorhanden vorhanden war, den Herrn Ge⸗ 
heimrath aller Conſequenzen der von ihm perhorrescirten Ehrenſtelle 
Indeſſen werden noch andere und ſchwerwiegendere 
Gründe für die Ausſchließung des Geheimrathes Dr. Giskra vom 
Hofe angegeben und die „Tgspr.“, der wir die Verantwortung für 
ihre Mittheilung überlaſſen müſſen, erzählt hierüber Folgendes: „Be⸗ 
kanntlich hatte Giskra bereits in feiner Rede, welche er im Böͤrſenſaale 
gehalten, auf die Ermächtigung der Krone hingewieſen, den Gründergewinn 
von 100,000 fl. auch in ſeiner Stellung als Miniſter anzunehmen. 

Schon damals erregte dieſes Wagniß in Hofkreiſen große Senſation, 

doch war dieſe Angabe dem Monarchen entgangen und Niemand hatte 

es angemeſſen gefunden, die Aufmerkſamkeit des Kaiſers auf dieſelbe 
Erſt aus dem Prozeſſe Ofenheim erhielt der Monarch 
Der Eindruck, welchen ſie 
auf den Kaiſer machte, war ein überaus peinlicher — ein um ſo 
peinlicherer, als der Kaiſer in ſeinem Gedächtniſſe vergebens nach irgend 
einem Geſpräche mit Giskra forſchte, welches dieſem als Anhaltspunkt 
{ Nun muß man wiſſen, 
daß Se. Majeſtät ein ganz ausgezeichnetes, von feinen Miniſtern viel⸗ 


dann aber 
Unter dem Worte „Bezüge“ 


Präſenzmarken, an Verwaltungsraths⸗Tantiemen, aber nicht an einen 
4 Gewinn von der Beſchaffenheit denken, wie ihn die Lemberg⸗Czerno⸗ 
Gegen die Empfangnahme von Be⸗ 


kommen im Reinen war, erhielt Herr Dr. Giskra vom Oberſthof⸗ D 


zum Landmarſchall von Galizien mit der Formel „allergnädigſt“ ge⸗feiner katholiſchen Kirche.] 


Beachtung werth iſt, er geht den falſchen und ſchiefen Anſichten, wie 
fie ſich in diesſetigen Blättern mit bald mehr bald weniger formeller 
Rückſicht geltend machen, direct auf den Leib, um ſie dann mit Ent⸗ 
ſchiedenheit zu widerlegen. 
„Zweierlei Vorurtheile“, ſagt er, „ſind im Weſentlichen vorhanden: 
1) daß es ſich bei dem preußiſchen Kirchenconflict um eine Frage zwiſchen 
Katholiken und Proteſtanten, oder überhaupt um eine Frage dogmatiſcher 
Art handle, 2) daß die vielbeſprochenen Maigeſetze von antiliberalen Ten⸗ 
denzen ausgingen und mit denjenigen Anſchauungen im Widerſpruche ſtänden, 
die man in Italien von der Freiheit und vom Staate habe. Um ſich von 
dem erſten dieſer Vorurtheile zu befreien, würde“, ſo ſchreibt Guerrieri, „ein 
kurzer Aufenthalt in Norddeutſchland und am Rhein oder auch nur eine ober⸗ 
flächliche Kenntniß von dem Geiſte genügen, welcher in Deutſchland die moderne 
Geſellſchaft, Literatur, Philoſophie und Politik erfüllt. Es iſt ein bloßes Hirn⸗ 
eſpinnſt, ſich ein Deutſchland zu denken, glühend von den theologiſchen 
lei feiner Reformatoren im ſechszehnten Hallen etheilt wie einſt 
in zwei feindliche Lager von Katholiken und Proteſtanten. Seine ganze Bil⸗ 


dung hat ſich ſeit jener Zeit weiter entwickelt, und feine Leiſtungen in Kunſt] Zuſch 


und Wiſſenſchaft find Beweiſe dafür, daß fein Denken nicht im Dogmati⸗ 
ſiren aufgeht. Sind daneben nicht die proteſtantiſchen Regierungen in Nord⸗ 
deutſchland in neuerer Zeit ſtets freigebig mit Conceſſionen und Gunſtbezei⸗ 
gungen an die kafholiſche Kirche geweſen? Auch nach 1848 Seitens des un⸗ 
mittelbaren Vorgängers des gegenwärtigen Kaiſers? Haben nicht in Deutſch⸗ 
land die Bevölkerungen von beiderlei Confeſſion bisher friedlich nebeneinander 
gelebt? Haben ſie nicht einmüthig gegen den gemeinſamen Gegner ge⸗ 
ſtritten? — Und doch, ſeit drei Jahren wird keine Frage ſo lebhaft erörtert, 
wie die kirchliche, und bei genauerem Sufepen erblickt man auch Proteſtanten 
ſelbſt unter den Gegnern der Kirchenpolitik der Regierung, und zwar ſind es 
ſolche, die dem Reiche ſelbſt feindlich iind, Feudale oder Anhänger der 
alten Dynaſtieen, oder etwa Socialiſten. Alle die Gegner des neuen 
Reiches ſchaaren ſich jetzt um dieſe Frage, um ſie als Mauerbrecher beim 
Sturm zu gebrauchen, und die Anfänge davon reichen bis kurz hinter 
den franzöſiſchen Krieg zurück. Der große deutſche Staatsmann hatte 
mit ſcharfem Blick die Gefahr erkannt, er hatte alle Vaterlandsfreunde um 
ſich geſammelt, und gegen ihn ſtellt ſich nun die Partei des Centrums, 
unter Mißbrauch der Traditionen des katholiſchen Cultus in Deutſchland 
und im Bunde mit der clericalen Preſſe aller Länder, ja, ſogar von der 
liberalen Preſſe in Italien unterſtützt. Denn dieſe hat eben ſo gut zur Ver⸗ 
breitung des Irrthums beigetragen, daß das neue Reich die katholiſche Kirche 
auf ſeinem Boden ausrotten und die ſeit Jahrhunderten unter dem Schutze 
der Hohenzollern ſtehende proteſtantiſche Kirche allein pflanzen wolle. Die 
Unbildung der katholiſchen Maſſen und die voltairianiſch geſinnten indifferenten 
Katholiken haben in gleicher Weiſe die Biſchöfe unterſtützt.“ Der Verfaſſer 
führt dann nebenbei den Beweis, daß es in Italien mit der Haltung der Curie 
gegenüber den Staatsgeſetzen 7 ſo ſtehe wie in Deutſchland, ja, 
daß Italien ſich durch die Beſitznabhme von Rom weit mehr noch 
an der katholiſchen Kirche „vergriffen“ habe. „Und doch“, fährt er 
fort, „würden wir nicht Jedem ins Geſicht lachen, der uns ſagte, wir 
hätten die katholiſche Kirche verfolgt? Gerade fo iſt in Deutſchland 
Keiner, der nicht lächelt, wenn er die Hirtenbriefe der Biſchöſe, die Encyelicen 
des Papſtes und die Reden der Centrums mitglieder über die „Ver⸗ 
folgung der Kirche“ lieſt.“ Dabei begreift man in Deutſchland nicht, wie 
ein Theil der Biegen Preſſe dazu kommt, die neuen Reichsgeſetze jo ſcharf 
n verurtheilen. an wünſcht uns zu guten Freunden zu haben und iſt 
ſchmerzlich enttäuſcht, wenn man ſo in uns Freunde ſieht, die entweder wenig 
einſichtig oder wenig treu ſind. Und damit gb ich zu dem zweiten Vorur⸗ 
theil über, bermöge deſſen man die deutſche Kirchenpolitik aus antiliberalen 
Tendenzen herleiten mochte. Es iſt wahr, daß Deutſchland einen pofitiveren 
Brgriff vom Staate hat als wir, und das iſt der beiderſeitigen Entwichlung 
begründet. Wir haben mit geſchloſſenen Augen die Formel von der „freien 
Kirche“ angenommen, ohne lange darüber nachzudenken, welch eine ungeheure 
Aufgabe wir uns damit aufladen, ohne zu beachten, daß wir dieſelbe bei 
einer Kirche zur Anwendung bringen wollten, die ſeit Jahrhunderten dahin 
arbeitet, die Freiheit in der Lehre zu verneinen und ſie unbedingt aus 
ihrem hierarchiſchen Organismus auszuſchließen. Ich erblicke in unſerer 
enkart und in in unſerem Vorgehen ein doctrinäres Vorurtheil von 
emeritirten Revolutionären, ein Vorurtheil, welches uns hindert, die 
Dinge in Deutſchland und insbeſondere die kirchlich richtig zu würdi⸗ 
gen. Und doch nimmt die Wichtigkeit des Conflicts zwiſchen Staat und Kirche 
in Deutſchland noch von Tag zu zu, und ſchon treten ſeine Beziehungen 
u denjenigen Fragen ins Licht, welche die Bündniſſe zwiſchen den Völkern 
eſtimmen — ich rede nicht von diplomatiſchen Pe von den⸗ 
jenigen Beziehungen, welche ihnen vorangehen und fie modificiren, Beziehun⸗ 
gen, in welche die öffentliche Meinung eintritt, um ſie entweder feſter zu 
ſchließen oder ſie zu brechen.“ 

Es leuchtet aus den letzten Worten hervor, daß der Verfaſſer des 
Artikels die Wichtigkeit der in Deutſchland verhandelten Fragen auch 
für die internationalen Beziehungen wohl zu ſchätzen weiß. In der 
That, die freundſchaftlichen Beziehungen, wie ſie gegenwärtig zwiſchen 
Italien und Deutſchland beſtehen, verlieren ganz ihren inneren Halt, 
wenn die öffentliche Meinung des einen Volkes ſich bewußt gegneriſch 
zu den wichtigſten Fragen ſtellt, welche das Leben des anderen bewegen. 
Guerrieri-Gonzaga wagt es zum erſten Mal, öffentlich ein ſehr klares 
peccamus zu ſagen, und redet den italieniſchen Liberalen mit Ernſt 
deshalb in das Gewiſſen, weil fie durch ihre doctrinel verbohrte Stel- 
lung zu der deutſchen Kirchenpolitik das neue Deutſche Reich unbewußt 
eben fo ſehr ſchädigen, wie dies für jetzt auch der heftigſte auswärtige 
Gegner nur immer vermag. Schon deshalb iſt ſein Wort entſchiedener 


Beachtung werth. a 
Großbritannien. 


E. C. London, 20. März. [Reiſe des Prinzen von Wales.] 
Der Prinz von Wales theilte formel dem indiſchen Rathe den Wunſch 
mit, mit ſeiner Gemahlin im nächſten Herbſt Indien zu beſuchen. 
Die Vorbereitungen ſind bereits im Gange. Den Prinzen begleitet 
Sir Bartle Frere als Stabschef. 

[Adreſſe an den Cardinal Manning. — Eröffnung 
Katholiſche Parlaments⸗Mitglieder 


ein ſolch aus⸗ haben in einer heute abgehaltenen Zuſammenkunft beſchloſſen, eine 


Gratulations⸗ und Ergebenheitsadreſſe an den Cardinal Manning zu 
richten und die katholiſchen Adeligen leiteten eine Geldſammlung zur 
Beſtreitung der der neuen Eminenz durch ihre Rangerhoͤhung erwach⸗ 
ſenden Koſten ein. Der Herzog von Norfolk obenan zeichnete tauſend 
Pfund. — Im nächſten Monat wird in Canterbury eine neue, dem 
h. Thomas geweihte katholiſche Kirche mit großem Pomp eröffnet wer⸗ 
den. Cardinal Manning wird die Einweihungspredigt halten. Der 
Cardinal⸗Erzbiſchof von Rouen, der Erzbiſchof von Rheims nebſt 
andern hohen Prälaten und den Häuptern der katholiſchen Adelshäuſer 
ſind dazu geladen. 

[Sn der vorgeſtrigen Sitzung des Oberhauſes! lenkte Lord 
Chelmsford die Aufmerkſamkeit des Lordkanzlers gi die leider noch immer 
beſtebenden auffallenden Abweichungen zwiſchen den Ehegeſetzen von England, 
Schottland und Irland, und die ernſtlichen Mängel namentlich des ſchotti⸗ 
ſchen Ehegeſetzes, und ſtellte die Frage, ob die Regierung etwa in der näch⸗ 
ſten Seſſion eine Reformvorlage einzubringen gedenke. Der Lordkanzler er: 
kennt die Mängel des jetzigen Zuſtandes an, it indeſſen nicht im Stande, 

it Ja zu antworten. Die im Ganzen ſehr . Empfehlungen 
toßen ſtellenweiſe — namentlich in Irland — auf entſchiedenen Widerſpruch, 
und überdies läßt ſich unmöglich 7 ſchon borberfagen, was der Regierung 
zu nächſter Seſſion für Arbeit vorliegen werde. Sobald es thunlich ſei, ſolle 
indeſſen Abhilfe geſchafft werden. Lord Stratheden befragte hierauf den 
Miniſter des Auswärtigen nochmals in Betreff der ſerbiſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
delsverträge. Wenn die letzthin von dem „Obſerver“ veröffentlichten Schrift⸗ 
ſtücke authentiſch ſeien, ſo fürchtet er, die drei bei dem Schriftwechſel bethei⸗ 
ligten Großmaͤchte haben ganz eigenmächtig gehandelt, ohne den Mitunter: 
zeichnern des 1856er Vertrages Mliltheilung zu machen. Lord Derby be⸗ 
ſtäuigt die weſentliche Echtheit der veröffentlichten Schriftſtücke und gab im 
Uebrigen die bereits telegraphiſch mitgetheilte Antwort. Im Verlauf der 
nächſten Wochen hofft Lord Derby den geſammten Schriftwechſel in dieſer 
Angelegenheit dem Hauſe vorlegen zu können. . 

In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes! gelangte die Bill, 
betreffend den Stellenaustauſch der Offiziere zur erſten, die Bill zur Erleich⸗ 
terung des Erwerbs und der Uebertragung von Grundbeſitz zur dritten 
Leſung, worauf ſich das Oberhaus bis zum 8. April vertagte. 84 

Im Unterhauſe! kündigte in der Sitzung vom 18. der „Arkeiter⸗ 
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vertreter“ Mac-Donald eine Anfrage über die Vereitſtellung von Polizei und 
Militär in den ſüdwaliſiſchen F zur Unterdrückung 
möglicher Rubeſtörungen an. Ein anderer Arbeiterfreund, Peter Taylor, 
fragte den Miniſter des Innern in ziemlich kategoriſcher Weiſe, ob er in 
Folge der Empfehlungen der betreffenden Commiſſion, den Bruch des Arbeits⸗ 
vertrages fürderhin nicht als criminel ſtrafbar behandeln, die zur Zeit wegen 
dieſes Vergehens ihre Strafe verbüßenden Perſonen nicht in Freiheit ſetzen 
laſſen wolle. Der Miniſter verweigerte indeſſen die Antwort. Das Haus 
ging hierauf zur Berathung der rbeiterwohnungsvorlage über. In der 
geſtrigen Sitzung erklärte der Premier⸗Miniſter, daß, wenn das Haus die 
W des Geſetzes, betreffend die Erhaltung der öffentlichen Ordnung 
in Irland, bis zum Dinstage beendet hatte, er die Vertagung bis zum 
5. April beantragen werde. Die Debatte über die Arbeiterwohnungsfrage 
a hierauf fortgeſetzt und dann zur Comiteberathung des Meuterergeſetzes 
ergegangen. 
8 [die rford⸗Cambridge⸗Wettfahrt.] Die Oxford⸗Cambridge⸗Frage 
iſt nun entſchieden. Am Sonnabend bedeckten bei der Bootwettfahrt der bei⸗ 
den Aniverſitäten eine ungewöhnlich grobe Zahl aufgeregter und wettluſtiger 
uſchauer die Ufer der Themſe. „Dunkelblau oder hellblau? Was wird 
ſiegen?“ Nach einer Fahrt von 20 Minuten hat dunkelblau geſiegt. Denn 
Oxford iſt Cambridge um ſieben Kahnlängen vorgekommen. 


Amerika. 


Braſilien. [Thronrede.] Die außerordentliche Seſſion der 
Braſilianiſchen Kammern wurde am 16. d. M. durch den Kaiſer 
Dom Pedro mit folgender Thronrede eröffnet: „Die Dringlichkeit der 
Budgetvorſchläge und der Geſetzentwürfe über Wahlreform, deren Be⸗ 
ſprechung in der letzten Sitzung nicht vollendet werden konnte, haben 
dieſe außerordentliche Sitzung nothwendig gemacht. Die öffentliche 
Ruhe iſt im Innern des Landes an verſchiedenen Orten geſtört wor⸗ 
den. In vier der nördlichen Provinzen haben aufrühreriſche Banden, 
aufgereizt durch religiöſen Fanatismus und durch Vorurtheil gegen 
den Gebrauch der neuen metriſchen Syſteme von Maß und Gewicht, 
die Verwaltungsarchive und die Normalmaße und Gewichte vernichtet. 
Dieſe verbrecheriſche Bewegung wurde bald unterdrückt, indem gute 
Bürger den Obrikeiten zur Seite ſtanden. Der öffentliche Geſund⸗ 
heitszuſtand iſt im Vergleich zum vorigen Jahre beſſer geworden. 
Nichts hat unſere internationalen Beziehungen geſtoͤrt. Die Grenze 
zwiſchen Braſilien und Paraguay ift definitiv feſtgeſtellt worden. Poſt⸗ 
verträge find mit Frankreich, Deutſchland, Italien und Belgien ge 
ſchloſſen worden. Ich bin ſtets belebt vom Vertauen auf den goͤtt⸗ 
lichen Schutz und auf Euren Eifer, und ich rechne auf Eure Mit⸗ 
wirkung, um die Fortdauer des nationalen Wohlſtandes zu ſichern. 
Ich erkläre die außerordentliche Sitzung der Kammer für eröffnet.‘ 


Provinzial- Beitung. 


Die Ueberſicht über die Wirkſamkeit der Schiedsmänner 
in Breslau, 
welche der Magiſtrat vor einiger Zeit für das verfloſſene Jahr in unſerer 
Jana veröffentlichte, giebt zu einigen ſtatiſtiſchen Excurſtonen Veranlaſſung. 
unächſt fällt die außerordentlich große Verſchiedenheit in der Zahl 
der hei den einzelnen Schiedsmännern anhängig geweſenen 
Klagen auf. Von den ſämmtlichen 64 Bezirken der Stadt waren 15, in 
denen im ganzen Jahr noch nicht 10, darunter ſogar 3, in denen überhaupt 
nur eine Sache anhängig geweſen war. 5 waren 5 Bezirke, in 
denen über 100, darunter einer, in dem ſogar 240 Klagen vorgekommen ſind. 
Dieſe Verſchiedenheit rührt zunächſt nicht von einer größeren oder gerin⸗ 
an Streitluſt in den en ber, ſondern bängt mit der verſchiedenen 
evölkerungszahl derſelben zuſammen. Nach den in der Bepölkerungs⸗ 
ſtatiſtik des neuen Jahrgangs des r (Theil II. S. 373) 
angegebenen Seelenzahlen differiren dieſelben von 959 bis 8473, alſo um 
das Neunfache. Die kleineren Bezirke find meiſtens in der inneren Stadt, 
die größeren in den Vorſtädten. Denn zieht man 175 nach dieſen bei⸗ 
den Kategorien zuſammen, betrug die i eelenzahl der Bezirke 
’ 


in der inneren Stadt 185 
in den Vorſtädten 4351, 
Le in der ganzen Stadt 3013. 

Es liegt in der Natur der Entwickelung einer Großſtadt begründet, daß 
dieſe Differenzen mit der Zeit immer größer werden. Denn der neue Anſatz 
findet natürlich nur an der Peripherie ſtatt, wo noch Platz fur Neubauten 
iſt, und wenn auch die intenſivere Ausnutzung der Grundſtücke durch Um⸗ 
und Ausbauten vorzugsweiſe auf dem theuren Grund und Boden der cen⸗ 
tralen Stadttbeile vor ſich geht, jo find es doch keineswegs nur Wohnungen, 
auf deren Herſtellung man hier bedacht iſt, ſondern Läden, Verlaufsmagazine, 
Comptoirs, Speicher u. ſ. w. Hierdurch wird die Bevölkerung aus dem In⸗ 
nern nach Außen gedrängt, und ſo die Seelenzahl in den Bezirken auf dop⸗ 
pelte Weiſe immer verſchiedener. Das eclatantefte Beiſpiel einer ſolchen 
eminent großſtädtiſchen 5 zeigt bekanntlich London, wo die City 
faſt nur ein rieſiges Comptoir mit kaufmänniſchem Zubehör iſt, wo am Tage 
der coloſſalſte Verkehr herrſcht, während Abends und Nachts dieſe ganze 
Stadtgegend völlig ausgeſtorben iſt. 8 

Wenn wir auch noch weit von einer ſolchen Entwickelung entfernt ſind, 
ſo zeigen ſich die Anfänge derſelben doch unverkennbar, und die Frage 
einer neuen Bezirkseintbeilung zur Ausgleichung der vorhandenen 
Verſchiedenheiten wird ſo immer dringender. 

Stellen wir nun die Hauptergebniſſe jener Ueberſicht, welche in der off 
ciellen Tabelle zum Zwecke der leichteren Auffindung des einzelnen Bezirks 
aber nicht je Vortheile einer concreten Anſchauung der Dinge alphabetiſch 
nach dem Namen der Bezirke aufgeſtellt iſt, nach Stadttheilen zuſammen, 
unter Hinzufügung der wichtigſten Durchſchnitts⸗ und Procentberechnungen, 
ſo ergiebt ſich Folgendes: 


Durch⸗ Die ver⸗ 

Namen Zahl der | Zahl der ſchnitll. | Zahl der | glichenen 
Schieds- anhängig] Ardeits⸗ vergliche⸗ Sachen 

der männer] [geweſe⸗ Penſum 1 ſind Pro⸗ 

Staditbeil über: nen ine & = doch der 
adttheile ieds⸗] Sachen borhan⸗ 
Daun Sachen | mannes * denen 
Innere Stadt 37 639 17,2 174 27,2 
Oblauer 5 388 | 77,6 65 16,7 
Schweidnitzer (Vor: 9 454 50,4 139 30,6 
Nikolai⸗ ſtadt 2 161 80,5 80 18,6 
Oder⸗ 5 276 55,2 66 23,9 
Sand und Dom 6 393 65,5 69 17,6 
Stadt Breslau 64 [2311 | 36,1 543 | 32,5 


Die erften Columnen dieſer Tabelle bilden eine weitere Beſtätigung der 
obigen Ausführungen. Es erübrigt noch, die beiden letzten Columnen, welche 
den eigentlichen Erfolg der ſchiedsmänniſchen Thätigkeit behandeln, 


Anerkennung nicht verſagen, welches in einem Jahre in der Stadt In⸗ 
jurien⸗ und Bagatell⸗Proceſſe verhindert, alſo jedenfalls weit über 1000 
hat. Wie viel Koſten find dadurch der Bevöl⸗ 


sgenfeitigen Selbfthilfe 
büldet zu ſehen. 


N 
rund für 
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Legenden Urſachen zur Geltung, nämli 


Stadt mit nur 17 durchſchnüttlich bet einem Schiebsmaun anhängigen Sachen 


im Procentſatz der Vergleiche von der Schweidnitzer Vorſtadt übertroffen wird. 
Hier kommt das zweite Moment in den jenen Zahlen tiefer u Grunde 
h das der Wohlhabenheit oder 
der ſocialen Stellung, welche zur Zeit noch mit der Geiſtes⸗ und Her⸗ 
jenebilbung im Allgemeinen übereinftimmt. Die durchſchnittliche Sie wer: 
derung in der Schweidnitzer Vorſtadt und der inneren Stadt übertrifft die 
er übrigen Stadttheile beinahe um das Dreifache. Eine Wirkung davon 
glauben wir in der Verſchiedenheit jener Procentſätze zu verſpüren. 
Eine Ausnahme davon macht freilich die Odervorſtadt, welche, obwohl 
im Allgemeinen zu den ärmeren Stadttheilen gehörend, doch eine verhältniß⸗ 
Viale recht große Friedfertigkeit der Geſinn ung documentirt. 
elleicht kommt dort ein drittes Moment zur Geltung, welches allerdings 


an zur Ziffer gebracht werden kann, nämlich des eines größeren Glückes 
f er Geſchickes — Einwirkungen die nur bei großen Zahlen ganz ver⸗ 
chwinden können. Dr. Bruch. 


Die Feier des Geburtstages des Kaiſers in der Provinz. 


& * Steinau a. O., 23. März. [Zur Feier des Geburtstages 
Di Majeſtät des Kaiſers] fand am 20. im Gaſthof zum Adler ein 
ner ſtatt, bei welchem Herr Landrath von Liebermann in beredten und 

t allgemeinem Beifall aufgenommenen Worten den Trinkſpruch auf Sr. 

aleſtät ausbrachte. In der evangeliſchen Stadtſchule war die Schulfeier 
an demſelben Tage, in der katholiſchen Stadtſchule und im epangeliſchen 
Schullehrerſeminar am 22. Die Feier in der katboliſchen Kirche war mit 
einem Te Deum perbunden, in der evangeliſchen Kirche hat unſeres Wiſſens 
ein Feſtgottesdienſt nicht ſtattgefunden. 

m. Sprottau, 22. März. [Die Feſtlichkeiten zu Ehren des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers!] begannen hier bereits am 
Sonnabend, an welchem Tage ein Diner im Saale des Gaſthofes zum grünen 

owen abgehalten wurde und Abends in mehreren Lokalen Ballfeſtlichkeiten 
dattfanden. Am Sonntag erfolgte die kirchliche Feier in beiden Kirchen, wohin 
ſich die königlichen und ſtädtiſchen Behörden, ebenſo ein Theil der Bürger⸗ 
chaft im Feſtzuge begeben hatten; Abends beranſtaltete der Bürgerclub zum 

eſten des zu errichtenden Siegesdenkmals eine Theater⸗Vorſtellung, wobei 
das Schauspiel unſeres Landsmannes H. Laube „Prinz Friedrich“ zur Auf⸗ 
führung gelangte. Am Geburtstage ſelbſt hatte die Stadt ein feſtliches Ge⸗ 
wand angelegt, vom Rathsthurme erſcholl um 9 Uhr Muſik, in der Realſchule 

egann um 10 Uhr unter großer Betheiligung ſeitens des Publikums der 
Actus, zu welchem der ordentliche Lehrer Herr Hagemann die Feſtrede 
1 ernommen hatte und wobei der Schülerchor das Kotolt ſche Te deum vor: 
teug. Die Mitglieder der Loge vereinigten ſich um 12 Uhr zu einem Diner; 
Abends war die Stadt theilweiſe erleuchtet. 

H. Heinau, 22. März. [Feſtfeier.] Da es nicht anders geſchehen 
konnte, iſt der heutige Feſttag äußerlich weniger glanzvoll ausgezeichnet wor: 
den. Zur Vorfeier vereinigte Sonnabend Nachmittag ein Diner gegen 70 
Feſtgenoſſen aus Stadt und Umgegend in dem mit Guirlanden, Büſten ıc. 
decorirten Saale des „deutſchen Hauſes,“ welches Feſtmahl bis zum jpäten 

bend emen gemüthlichen und patriotiſchen Verlauf nahm, der Chef ihiefiger 
Escadron brachte den erſten Toaſt auf den Kaiſer aus. Am Abende beluſtig⸗ 
len ſich die Mannſchaften der Schwadron Dragoner bei einem Ball in den 
110 Bergen.“ an dem auch die Offiziere der Garniſon und Derfonen vom 

til vorübergehend ihre Theilnahme zu erkennen gaben. Am geſtrigen 
Sonntage Feſtgottesdienſt in der ev. Kirche, wohin ſich auch die Garniſon im 
Haradeanuge und einige Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden im en 
egeben hatten. Der heutige Feſttag ſelbſt ließ nur vereinzelten Fahnen⸗ 
ſchmuck wahrnehmen. Um 9 Uhr Vormittags in den Klaſſen der ev. Schule 

lnſprache an die Schüler und Geſang patriotiſcher Lieder. Die Schützen⸗ 

ilde ae den Tag durch ein Feſtſchießen aus und erwarb Sattlermeiſter 

eutloff die Königswarde. — An 66 hülfsbedürftige Veteranen des Krei⸗ 
ſes iſt aus der Kreis⸗Commiſſariats⸗Kaſſe die Summe von je 2 Thlr. zur 
Vertheilung gelangt. — Noch immer zeigt, trotz Frühlingsanfang, der Winter 
ſeine Tücken. Nach zweitägigem Schneegeſtöber mit ſcharſem Weſtwinde heute 
heller, ſonniger Wintertag, wobei der Thermometer früh 7° zeigte. Geſtern 
Abend durchſchwärmten Tauſende von Staaren die Medervorſtadt, um in 
den dortigen Gehöften Schutz und Nahrung zu ſuchen, da abermals neuer 
Schnee Feld und Fluren bedeckt. 

d. Landeshut, 22. März. [Des Kaiſers und Königs Geburtstag] 
wurde hier allerſeits feſtlich begangen. An der Realſchule fand am 20. eine 
Vorfeier mit Redeactus ſtatt; am 21. wurde in den Gotteshäuſern Dank⸗ 
n abge halten, wobei der Militärverein Kirchenparade hielt; in der 
Loge wurde Abends die Feier des Tages durch eine Feſtloge begangen, ſowie 
im den Schulen heute durch patriotiſche Geſänge und Anſprachen, und Nach⸗ 
mittag durch ein Feſtdiner im Hotel „zum Raben“, bei welchem eine ſehr 
große Betheiligung, auch von auswärtigen Gäſten, ſtattfand. Den patrioti⸗ 
ſchen Geſinnungen wurde in Wort und Lied in würdiger Weiſe Aus⸗ 
druck gegeben. 

Neichenbach, 23. März. [Der kaiſerliche Geburtstag] wurde 
geſtern durch ein Feſteſſen im Hotel zur goldenen Krone gefeiert. Die Be⸗ 
theiligung hieran war ſeitens der Bürgerſchaft eine zahlreiche. Herr Bürger⸗ 
meiſter Schmalz brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus und in heiterſter 
Stimmung blieben die Feſtgenoſſen bis zum Abend vereint. Die kirchliche 
Feier fand am Sonntag nach dem Morgengottesdienſte ſtatt. 

, Schwientochlowitz, 23. März. [Railers Geburtstag.] Der 
Schwientochlowitz⸗Eintrachthütter Volksbildungs⸗Verein feierte den kaiſerlichen 
Geburtstag durch einen beſonderen Geſellſchaftsabend. Die Feſtrede hielt 
der Vorſitzende Herr Kahlert⸗Schwientochlowitz, und hob derſelbe darin 
beſonders bervor, daß Kaiſer Wilhelm nicht nur nach Außen hin Deutſchland 
groß gemacht, ſondern auch nach Innen in jeder Weiſe gefördert habe, fo 
daß es nun die Aufgabe jedes Einzelnen ſei, die mit Blut erkaufte Freiheit 
und Größe ſtets fördern zu belfen, wozu vor Allem gehöre, daß man gt zu 
Kaiſer und Reich ſtehe. — Nach einem dreimaligen begeiſterten Hoch auf 
Deutſchlands greiſen Heldenkaiſer und die kaiſerliche Familie wurde die Wacht 
am Rhein angejtimmt. Hierauf wurde dem königlichen Kreislandrath Herrn 
v. Wittken, der ſich die Wohlfahrt ſeines Kreiſes fo ſehr angelegen fein läßt, 
noch ein anerkennendes Hoch gebracht. 

Neuberun, 23. März. [Kaiſers Geburtstag] wurde auch in dem 
Heinen, an der äußerſten Grenze an Galizien belegenen Städtchen durch ein 
ſtark betheiligtes Diner gefeiert und durch mehrere Feſtreden und Toaſte ver⸗ 
herrlicht. Der Feier batten ſich die Vorſtände des Preußiſchen Zoll⸗Amtes 
und der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Station aus Oswiencim angeſchloſſen. 
Der Bahnhof und einige Häuſer im Orte hatten geflaggt und Abends 
illuminirt. 

Breslau, 22. März. [Verein Breslauer evang. Lehrer.] In 
der 4. und 5. Sitzun beſchäftigte ſich der Verein mit dem Bac ene 
in der Volksſchule auf Grund eines von Herrn K. Müller über dieſen 
Segenſtand gehaltenen ſehr gediegenen Vortrages. — Wir haben an dieſer 
Weile ſchon einmal hingewieſen auf das lebhafte Intereſſe, das ſeit der 
lener Weltausſtellung für den elementaren Zeichenunterricht in Deutſchland 
achgerufen iſt, als auf einen Gegenſtand, der noch bedeutender Förderung 
tedalf, wenn das deutſche Reich in den Erzeugniſſen des Kunſtgewerbes hin⸗ 

r ſeinen Nachbarn nicht en fol. Außer durch dieſen allgemeinen 
kuedanken muß in der großen Stadt auch durch den Hinweis auf die Zu⸗ 
| uft der Schuler die Aufmerkſamkeit für das Zeichnen erhöht werden. 
bildung in dieſem Fach iſt dem künftigen Lehrling die Gelegenheit zur Fort⸗ 
34 Fr disch dich geboten, denn das Leben hat längſt anerkannt, daß einige 
i 2 850 Fertigkeit in den meiſten Handwerken unentbehrlich, oft ſogar die 
anäige edingung emer beſſeren Lebensſtellung iſt. Hr. Müller ſucht dieſes 
Ka ereſſe auf die Schule zu übertragen, indem er mit Schärfe als die Män⸗ 
oper bisherigen Zeichenlehrmethode das zu weit geführte unverſtandene 
Kan tren und den Einzelunterricht in der Klaſſe hervorhebt. Er verlangte 
been Benno der ee g 
5 Alle er einer Klaſſe, reſp. Abtheilung, 
} bande zu beſchäfligen, ae + r 


1 
1 
| 
j 
i 


5 175 hi reg demſelben Gegen: 
vorangehen muß. aß der praktiſchen Uebung das Verſtändniß 


2. Es find Vorlagen nöthi ichzeiti 

fi g, welche allen Schülern gleichzeitig ſichtbar find. 

BEA es ſund ſolche f vorzugsweiſe 15 benützen, welche 1 Ki; 

der iun der Schüler für die Zweckmäßigkeit und Schönheit der Formen in 
Be atur und praktiſchen Kunſt zu wecken. 

faſſen Beſäbigtere Schüler, wenn fie das Ziel: „verſtändiges Auf⸗ 

erteich und richtiges Wiedergeben ebener Formen (Umriſſe)“ 

wegs aldaben, beſonders zu beſchaftigen, iſt wohl wünſchenswerkh, doch keineg⸗ 


ner, Unbeingte Forderung anzuſehen, ebenſo wenig als im Uebrigen 


ist, Daß der von Herrn Müller vorgeſchlagene Weg praktiſch durchführbar 

jahr vorgelegten Schülerzeichnungen, welche im verfloſſenen Schul⸗ 

., und 2 Klaſſe der Elementar⸗Schule Nr. 26 angefer⸗ 

ſchaften und PR) fehlen unter ihnen die beliebten Schauſtücke an Land⸗ 

pfen, dafür aber iſt das Gebotene in der Form ſchön, in der 
mäßig, im Stufengange pädagogiſch. 


u [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſeuen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: Als geboren 90 Kinder männ⸗ 
lichen und 114 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 204 Kinder, wovon 
29 außerehelich; als geſtorben 76 männliche und 70 weibliche, zuſammen 
146 Perſonen incl. 6 todtgeborener Kinder. 


Naturwiſſenſchaftliche Section der Schleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Cultur. 
Sitzung vom 10. März. 0 

Herr Profeſſor Dr. Galle berichtete über die Ergebniſſe einer von dem⸗ 
ſelben vorgeſchlagenen und 1873 zur Ausführung gelangten Beſtimmung der 
Sonnen⸗Parallaxe aus Beobachtungen eines der kleinen Planeten auf meh⸗ 
reren Sternwarten der nördlichen und ſüdlichen Halbkugel. Das Beobach⸗ 
tungs⸗Verfahren beruht auf der Meſſung von Declinations⸗ Differenzen 
zwiſchen dem Planeten und nahe nördlich und ſüdlich gelegenen kleinen 
Sternen mittels des Faden⸗Mikrometers an einem Aequatoreal. Obwohl 
die kleinen Planeten wegen der größeren Entfernung an ſich ungünſtiger 
ſind zur Beſtimmung der Sonnen⸗Parallaxe als die näheren Planeten Venus 
und Mars, fo wird doch dieſer Nachtheil wiederum compenſirt durch die größere 
Genauigkeit der Einſtellung, indem dieſelben in den Fernröhren als fixſternartige 
Punkte erſcheinen, während die Beobachtung von Venus und Mars durch 
die Rückſichten auf Durchmeſſer, Irradiation, Phaſe ꝛc. erſchwert wird. In 
Anerkennung deſſen iſt im October und November 1873 eine Cooperation 
zur Beobachtung des Planeten Flora zu Stande gekommen, der in jener 
eit die ſeltene Erdnähe von 0,87 der Sonnen⸗Entfernung erreichte. Der 
lanet wurde auf der nördlichen Halbkugel beobachtet auf den neun Stern⸗ 
warten in Dublin und Parſonstown in Irland, Lund und Upſala in Schwe⸗ 
den, Waſhington und Clinton in Nordamerika, Moskau, Leipzig und Both⸗ 
kamp (bei Kiel); auf der ſüdlichen Halbkugel am Cap der guten Hoffnung, 
in Melbourne in Auſtralien und in Cordoba in Südamerika (Argentin. 
Republik), auf allen 12 Sternwarten mit Fernröhren erſten Ranges. Aus 
den in der erſten Hälſte des vorigen Jabres hier eingegangenen, theils ge⸗ 
druckten, theils durch die Gefälligkeit der Beobachter handſchriftlich 
mitgetheilten Beobachtungen konnte der Vortragende bereits im September 
in der mathematiſchen Section der Naturforſcher⸗Verſammlung einen vor⸗ 
läufigen Bericht über die daraus ſich ergebende Sonnen⸗Parallare vorlegen, 
jedoch waren noch einige nachträgliche Correſpondenzen mit der ſüdlichen 
Halbkugel erforderlich, die die Ziehung eines definitiven Reſultates erſt in 
der jüngſten Zeit geſtattet haben. Das angewandte Verfahren, das überdem 
in jedem Jahre Wiederholungen geſtattet, hat ſich dabei ganz den gehegten 
Erwartungen gemäß bewährt, und der für die Sonnen⸗Parallaxe gefundene 
Werth von 8,88 Secunden zeigt eine beſonders genaue Uebereinſtimmung 
mit demjenigen Reſultate, welches Herr Cornu in Paris im Laufe des 
vorigen Jahres auf einem völlig verſchiedenen Wege durch ſeine ſehr genauen 
terreſtriſchen Meſſungen der Geſchwindigkeit des Lichtes gefunden hat. Auch 
von den Reſultaten, die Herr Le Verrier auf analytiſchem Wege durch die 
Theorie der Planeten⸗Störungen ermittelt hat, iſt die Abweichung eine ſehr 
geringe. Eine Vergleichung mit dem aus dem Venus⸗Durchgange von 1874 
zu ziehenden Reſultate, bei welchem die Discuſſion der Beobachtungen und 
deren Berechnung eine ſehr complicirte und umfangreiche Arbeit bildet, dürfte 

vor Jahresfriſt ſchwer zu erwarten ſein. Grube. Römer. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterl. Cultur. Medieiniſche Section. 
In der Sitzung vom 12. März ſprach Herr Privatdocent Ur. Sommer⸗ 
brodt zunächſt über zwei feltene Deglutitionshinderniſſe, die er beobachtet. 
n dem einen Falle handelte es ſich bei einem 68jährigen Mann um einen den 
eſophagus⸗ und 5 verengenden tumor auf der hinteren 
Schlundwand, der ſich als eine Lordosis der Halswirbelſäule erkennen ließ. 
Notizen über ein DER Vorkommniß konnte der Vortragende nur bei 
einem engliſchen Autor (W. Adams) auffinden. — Bei dem zweiten Fall 
jeigte ein 2ljähriges Mädchen feit 7 Wochen hochgradige Schlingheſchwerden 
is zur fast vollſtändigen Unmöglichkeit Nahrung aufzunehmen. Es ließ ſich 
bier eine Pharyngitis granulosa als Urſache dafür erkennen, inſofern durch 
dieſe mittelſt Reflexreiz ſpaſtiſche Strictur des unteren Pharynx zu Stande 
kam. Die Beſeitigung der Schlingbeſchwerden gelang binnen wenigen Tagen 
durch locale Behandlung der Pharyngitis granulosa. Auch hierfür fand 


hätten damals, als fie das Thor gewaltſam zu öffnen verjuchten, rechts⸗ 
widrig gehandelt, wurde ebenfalls als unwahr zurückgewieſen. 
katholiken 4 55 heute noch ebenſo wie am 29. November v. J. das Recht, 
die ihnen bei einem etwaigen der Krei 

den Hinderniſſe reſp. mit Gewalt zu beſeitigen, ſie vermeiden dies aber, um 
den Neukatholiken keine Gelegenheit zu geben, neuen Skandal zu probociren, 
und warten mit Ruhe den Ausgang des eingeleiteten Proceſſes ab. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Gefängnißſtrafe von 4 Wochen, der Gerichts⸗ 
bof erkannte aber auf eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten und auf Ver⸗ 
nichtung des incriminirten Artikels. 


Schoppinitz⸗Nosdzin, 22. März. a 0 
immer berrſcht nun ſchon in den fünften Monat hinein der Winter bei uns 
mit ungebrochener Gewalt und es iſt zu befürchten, daß wir zu den 2 
Weihnachten auch noch weiße Oſtern haben werden. Bei den durch unſere 
bedeutenden Gruben⸗ und Hütten⸗Etabliſſements ohnehin im Vergleich mit 
dem übrigen Schleſien bedeutend geſteigerten Arbeitslöhnen werden dieſen 
Frühling, wo ſich vorausſichtlich die Feld⸗ und Gartenarbeiten auf kurze Zeit 
zuſammendrängen müſſen, Arbeiter für dieſe Arbeiten nur für den höoͤchſten 


Simultan⸗Vereinsſchule unter zahlreicher Betheiligung der Eltern und anderer 
Gönner der Anſtalt ſtatt. Die 
ſämmtlicher Anweſenden. Heut wurde die Prüfung der pierklaſſigen katho⸗ 
liſchen Gemeindeſchule abgehalten und ergab ebenfalls befriedigende Reſultate. 
ſchritt unverkennbar. Beide Schulen feierten am 20. im Voraus den Ge⸗ 
ieder, und zwar die Vereinsſchule mit allen Kindern in einem Klaſſenlokale, 
die Ortsſchule klaſſenweis. — Abends fand im Saale des Böhm'ſchen Hotels 
ein Feſt⸗Souper ſtatt. — Die — kurzer Zeit in Betrieb getretene Glas⸗ 
fabrik von Timendorfer und Weißenberg, welche 

von Fenſterglas, Schwefelſäureballons und Bierflaſchen beſchränkt hatte, 
machte am 20. den erſten Verſuch mit Fabrication von Weißglaswaaren, 
der zur vollſten Zufriedenheit ausfiel, ſo daß dem intelligenten Unternehmen, 
welches den Ruf unſerer Ortſchaften erhöhen und den Verkehr vergrößern 
wird, ein dauerndes Beſtehen geſichert iſt. 


Berlin, 23. März. Das heutige Börſengeſchäft bot nach keiner Richtung 
bin erwähnenswerthe Einzelheiten, der Verkehr war in ſtärkerem Maße als 
an den vorhergegangenen Tagen eingeſchränkt und zeichnete ſich nur dadurch 
aus, daß trotz der großen Geſchäftsſtille die Courſe nicht dem Abbröcklungs⸗ 
Proceß verfielen. La a 
beherrſchende Feſtigkeit ſchließen, fo kann dies andererſeits aber auch als eine 
Wirkung der von auswärts ig p Coursmeldungen angeſehen werden. 
Eine weitere Stütze fand die feſte Tendenz auch ferner darin, daß die Aus⸗ 
ſichten in Bezug auf den Verlauf der Liquidation faſt keinen Grund zu Ber 
fürchtungen 75 bieten. Das zu prolongirende Material iſt äußerſt gering 
und man beginnt erſt in vereinzelten Fällen mit der Prolongation. Unter 
dieſen veränderten Umſtänden zeigen ſich denn auch die Disconteure wieder 
williger; am offenen Markte zeigte der Discont Neigung, billiger zu 
werden, und find feinſte Briefe, leicht zu 3 Procent zu placiren. Für 
Ultimozwecke wurden 4½—4 , Procent berechnet. Die Deportſätze ſind 
ebenfalls dementſprechend billig, fo bedangen Oeſterr. Creditactien u. Defterr. 
Staatsbahn 1 M., Lombarden 80 Pf., Disc.⸗Commandit ging glatt auf, 
indener und Bergiſche N 


Dortmunder % %, Laura, Cöln⸗ 
Rheiniſche ergaben 4 Report. 


Verlauf mehr und mehr. 
wieder etwas ab. Die lokalen 0 
ringen Verkehr und conſervirten im Allgemeinen auch ihr bisheriges 
niveau. Disconto⸗Commandit 168,10, Ult. 168 7 —68—68%, Dortmunder 


1 05 den Schluß ſchwächte ſich die Haltung 
peculationspapiere traten nur in ſehr ge⸗ 


Union 25,80, Ult. 25½— 25 7%, 


den Courſen unverändert, nur Galizier erwieſen ſich als ausgeſprochen 


der Vortragende analoge Fälle nur in der engl. Literatur (Green). Hieran ſchwach. In den ausländiſchen Staatsanleihen fand nur ein kleineres und 


knüpft er eine längere Beſprechung der Symptome bei Pharyngitis granulosa, | unbedeutendes Geſchäft ftatt, im Großen und 


Ganzen kann die Stimmung 


die auf Reflexreiz beruhen und durch die nervi glossophar. und vagi ver- als feſt bezeichnet werden, nur Italiener und Türken ließen nach. Oeſterr. 


mittelt werden. 


Experimente von Kolhs bewieſen, daß bei Reizung des Werthe unverändert, Oeſterr. 5 J Silber⸗Pfandbriefe ausnahmsweiſe gut 


Pharynx auf beiden Nervenbahnen Reflexe auszulöſen find und zwar in der beachtet. Amerikaner vernachläſſigt. Ruſſiſche Werthe ohne Leben und eher 


Form von Contractionen der Schlundmuskeln und Huſten. 
menten entſprechen die kliniſchen Erfahrungen des Vortragenden, die ſich au 
168 Fälle von Pharyngitis granulosa ftügen, die in den Jahren 1873 und 
1874 von ihm beobachtet wurden. Beſonders betonte der Vortragende die ſehr 
bäufig vorhandene Abhängigkeit des Huſtens von der Anweſenheit einer 
Pharyngitis granulosa, ein Umſtand der nicht genügend gewürdigt zu er: 
beblichen diagnoſtiſchen und prognoſtiſchen Irrthümern führen können. — In 
Betreff der Behandlung der Pharyngitis granulosa unterzog er die benutzten 
Methoden einer kritiſchen Beſprechung und entſchied ſich ſelbſt unbedingt für 
die von Mandl (Paris) empfohlene, die in örtlicher Application von Jod und 
Acid. phenieum in Glycerin gelöſt beſteht. Der Vortrag erſcheint demnächſt 
in der Berliner kliniſchen Wochenſchrift. Freund. Gſcheidlen. 


e. Löwenberg, 22. März. (Geburtstagsfeier. — Witterung. 
— Veteranen.] Die hieſige Feier des Königl. Kaiſerl. Geburtstages war 
in dieſem Jahre wie anderwärts eine dreifach getheilte. Am Sonnabend 
frühe ſchon erblickte man den achthundertjährigen Rathsthurm und ver⸗ 
ſchiedene Häuſer des Ringes geihmüdt mit verſchiedenfarbigem Fahnen⸗ 
ſchmuck. Um 1 Uhr begann das Feſt⸗Diner im Hotel du Roi für die Spitzen 
der Behörden von Civil und Militär; des Abends fand das Feſtmahl des 
Krieger⸗Vereins im Logengebäude ſtatt. Die vier Compagnien des hieſigen 
Füſilier⸗Bataillons hatten freie Nacht und Tanzverguügen in vier berſchie⸗ 
denen Gaſthöfen der Stadt. Sonntags früh war liturgischer Feſtgottesdienſt 
in der evangeliſchen Kirche. Eine beſonderd feierliche Feſt⸗ und Tafel⸗Loge 
war in der hieſigen Hütte zum Wegweiſer, eine der älteſten Bundesſtätten 
von ganz Schleſien, vorbereitet worden. Zunächſt und in althergebrachter 
patriotiſcher Weiſe galt es dem kaiſerlich⸗königlichen Geburtstage, dann aber 
auch dem fünfzigjährigen Maurer⸗Jubiläum des Paſtor jubilarius und 
emeritus, früher in Ober⸗Görisſeifen, Herrn Förſter, ſeit 1837 Meiſter vom 
Stuhle, der noch heute ungeachtet feines Alters von 88 Jahren ſich noch 
einer ſehr rüſtigen Geſundheit erfreut. Die jüngeren Nachbar⸗Logenſchweſtern 
von Lauban, Hirſchberg, Goldberg und Bunzlau hatten Deputationen entſendet, 
die Groß⸗Loge von Berlin und die Provinzial⸗Loge von Breslau ihre ſchrift⸗ 
lichen Gratulationen eingeſandt dem Neſtor aller ſchleſiſchen Freimaurer⸗Logen 
Am Montage Vormittags war von 9 Uhr ab Schulfeier in den beiden Stadt: 
ſchulen, um 11 Uhr begann der Feſt⸗Actus der höberen Bürgerſchule im 
Actus⸗Saale. Oberlehrer Dr. Mühlpfordt hielt die Feſtrede, welcher Chor⸗ 
geſänge vorausgingen und ſich anſchloſſen. Die Feſttagsfeier war eine durch⸗ 
aus würdige, wenn auch die Temperatur nichts weniger als feiertagsmäßig 
ſich zeigte. Dem 21. März und ſeinem ſcharfen Nordoſtwinde folgte am 
Sonntage und Montage ein nichts 290 75 als Lenz verkündenees Schnee⸗ 
wetter und Schneetreiben, weshalb der ſonſt üblich r Ausflug der 
Confirmanden des Nachmittags unterblieben war. — Aus den dazu bereiten 
Geldmitteln des Kreiſes ſind 49 hülfsbedürftige Veteranen aus den Kriegs⸗ 
jahren 1813—15 mit einer außerordentlichen Unterſtützung von je 6 Mark 
anläßlich des Kaiſers⸗Geburtstages bedacht worden, ſodann wurden auf Ver⸗ 
anlaſſung der königlichen Regierung in Liegnitz 19 hülfsbedürflige Veteranen 
aus den Kriegsſahren 1806 —15 mit einer exirgordinairen Subvention von 
je 30 Mark eſchentt. Dieſelbe Behörde hat einzelne hülfsbedürftige Vete⸗ 
ranen die bisher gewährte monatliche Unterſtützung von je 6 Mark auf 10 
Mark 50 Pf. erhöht und zwar ſchon vom 1. Januar laufenden Jahres ab. 


m. Neiſſe, 23. März. [Verurtheilung des Redacteurs der 
uttramontanen Neiffer A5 Bekanntlich iſt unſeren Altlatho⸗ 
liken der Mitgebrauc der hieſigen Kreuzlirche Seitens des Herrn Cultus⸗ 
miniſters eingeräumt worden. Von dieſem Mitbenutzungsrechte haben die 
Altkatholiken am 18. und 22. November v. J. Gebrauch gemacht. Als ſie 
am 29. Novbr. v. J. abermals Gottesdienſt abhalten wollten, fanden fie den 
augang zur Kreuzkirche verbarrikadirt, und mußten von ihrem Vorhaben, den 

ottesdienſt in der Kreuzkirche abzuhalten, Abſtand nehmen, da es ihnen 
nicht gelungen war, die ihnen entgegenſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen. 
Mit Bezug auf dieſe letzteren Vorgänge hatte der Redacteur Neiſe in Nr. 
118 der „N. 3.“ einen Artikel erſcheinen laſſen, W „Unerhört“, 
welcher die Veranlaſſung wurde zu der heute ſtattgeha 
handlung vor der Kriminal⸗Deputation. Der Vorſtand der altkatholiſchen 
Gemeinde war wegen verleumderiſcher Beleidigung der hieſigen Altkatholiken 
gegen den Redacteur klagbar geworden. Die Unterſuchung hat nun 
deute ergeben, daß der Artikel voller Unwahrheiten war, und da 
beſonders die Behauptung, die Altkatholiken hätten am anderen Mor⸗ 
gen von Neuem verſucht, das Thor zu erbrechen und in die Kirche 
1 vollſtändig erfunden war, und zwar zu dem Zwecke, den 

a 
getrieben worden, daß man Landleute aufbot, welche Tag und Nacht Wache 
hielten, um das Hoſpital vor einem vermeintlichen Ueberfall der Altkatholiken 


ten öffentlichen Ver⸗ 


Dieſen en nachgebend, in dieſer Hinſicht ſind beſonders Bahnen zu nennen. 


50 Br., pr. April⸗Mai 26 Fichmk. Br., pr. Mai⸗Juni — 


gegen die Altkatholiken zu vermehren. Der Skandal war damals ſoweit F 


Preuß. 


und andere deutſche Stagtspapiere bei feſter Haltung nur ſchwach belebt. 


Auch das Prioritäten⸗Geſchäft ließ Regſamkeit ſtark vermiſſen. Auf dem 5 


Eiſenbahnactienmarkte hatte wenigſtens für die rheiniſch⸗weſtphäliſchen Specu⸗ 


lationsdeviſen der Geſchäftsverkehr eine lebhaftere Bae gewonnen. 


Bergiſche waren vorzugsweiſe beliebt. Potsdamer, Hamburger und Leipziger 
erfreuten ſich ebenfalls beſſerer Nachfrage. Leichte Bahnen zeigten ſich dagegen 
matt und gedrückt, beſonders zu nennen ſind in dieſem Sinne L 
und Rumänen. Bankactien feit, aber ſtill. Ceutralbank für Bauten, Spiel 


hagen, Geraer, Spritbank, Unionbank, Berliner Handels⸗Geſellſchaft und Ge⸗ 


werbebank zeichneten ſich günſtig aus. Von Juduſtriepapieren betheiligten ſich 


nur wenige am Verkehr. Große Pferdebahn feſt, Deutſch⸗Holländiſcher Bau-. 


verein lebhaft, desgl. Stobwaſſer. Norddeutſcher ae e ee und Gör⸗ 
litzer anziehend, Dankberg Ofenfabrik gefragt, Münnich ſehr matt, Baltiſcher 
Lloyd ſchwach. Wechſel ſehr ſtill und niedriger. — Um 24% Uhr. Credit 
431, 50, Lombarden 250, Franzoſen 557, Dortmunder Union 26, 
115, Disconto⸗Commandit 158% . (Bank⸗ u. 93.) 


zu ſchützen. Die weitere beſonders W Behauptung, die Alikatholilen 


Die Alt⸗ 


Gebrauche der Kreuzliche in den Weg treten⸗ 


Lohn zu haben ſein. — Am 19. fand die Prüfung der hieſigen vierklaſſigen 


eiſtungen fanden durchweg die Anerkennung 


Namentlich war in N im Deutſch⸗Sprechen ein weſentlicher Fort⸗ 
burtstag Sr. Majeſtät durch einen Redeactus und den Geſang patriotiſcher 


ſich bisher auf Fabrication 


Haßt ſich hieraus wohl auf eine gewiſſe, unſeren Platz 


Nur 
Die internationalen Speculationswerthe 
hatten in ziemlich feſter Stimmung begonnen und befeftigten ſich im weiteren % 


Dur 


Laurahütte 115, Ult. 115144 —14%. N 
Sehr ruhig waren die öſterr. Nehenbahnen, dieſelben blieben auch meiſt in 


Halle⸗Sorauer 


aurahütte 


(Sur Tageschronik.] Noch 


* [Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn.] Die Dividende iſt vorbehaltlich a 


der Genehmigung des Herrn Miniſters auf 7½ & feſtgeſetzt worden. 


Berlin, 23. März. [Productenbericht.] Das Geſchäft in Roggen 
war heute ein ziemlich belebtes, und in Folge des anhaltend kalten Welters 
hat ſich die Kaufluſt weſentlich vermehrt und zu einer merklichen Beſſerung 
Roggenmehl feſt. — Weizen war recht feſt und 


der Preiſe geführt. — - . 
auf alle Termine etwas beſſer bezahlt. — Hafer loco ohne weſentliche Aen⸗ 
derung, Termine feſt und höher. — Rüböl animirt und ſteigend, Umſatz 
ſehr lebhaft. — Spiritus bei ziemlich regem Geſchäft in ſeſter Haltung. 
Weizen loco 162—198 Achmk. pro 1000 Kilogr. nach Qualität 
pr. März — Rechmk. bez., pr. März⸗April — Achmk. bez., pr. | 
183—183% Ahml. bez., pr. Mai⸗Juni 185—185 Achmk. bez., pr. Zunissuli 
197% —188 Rchmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt 188 —189 Rchmk. bez. — ü 
digt — Eine. Kündigungspreis — Rchmk. — Roggen pro 1000 Silo. 
loco 145 — 160 Rchmk. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 148—151 Ruhm. 
bez., ordinärer ruſſiſcher — Rchmk. bez., i - 
Bahn bez, 1 inländiſcher — Rchmk. bez., defecter ruſſiſcher — Ami. 
bez., pr. März 151 Rchmk, nom. bez, pr. März⸗April 150 RAchmk. nom., 
pe Frühjahr 149—149% Rchmk. bez., pr. Mal⸗Juni 146—146% Achml. 
ez., pr. Juni⸗Juli 145—146 Ahmet. bez., pr. Juli⸗Auguſt 145—145% 
Rchmk. bez. — Gekündigt — Cine. Kündigungspreis — Rchmk. — Gerſte 
loco 129-181 Rchmk. nach Qualität gefordert — Hafer loco 158 —187 
Rchmk. nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 162172 Rchmk. bez., weſt⸗ 
preußiſcher 162 —172 Rchmk. bez., ruſſiſchec 162-174 Rchmk. bez, 
cher und galiziſcher 156 — 164 Rchmk. bez., pommerſcher 176-180 Amt. 
ab Bahn bez., mecklenburger 176—180 Rchmk. ab Bahn bez, ordinärer ruſ⸗ 
ſiſcher — Rchmk. bez., pr. März April — 171% 
—171—171% Nchmt. bez., pr. Mai⸗Juni 164 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juſt 
163 Rchmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt 158 —158½ Nehmt. bez. — Gekündigt — 
Ctur. Kündigungspreis — Rchmk. — Erbſen: Kochwaare 183 - 234 Rchmk., 
Futterwaare 167173 Rchmk. gi 
ind. Sad 25,75—24,75 Rchmk., Nr. 0 und 1 24,50—25 Achmk. Rog⸗ 
enmehl Nr. 0 23,00 —22,00 Rchmk., Nr. 0 und 1 21,00 — 20,00 Rchmk. — 


— 


Roggenmehl Nr. O und 1: pr. März 20,90 Achmk. bez., pr. März⸗April 
oe gc pr. April⸗Mai 20,95 Rchmk. bez, pr. Mai⸗Juni 20,95 


20,90 Rchmk. bez. 
Rchmk. bez., pr. Junli⸗Juli 20,95 Rchmk. bez., pr. 
bez., pr. September:October — Rchmk. bez. — Get 
digungspreis 20,90 Rchmk. — Oelſaaten: Raps — Achmk., Rübſen — 
Rchmk. nach Qualität. Rüböl per 100 Kilogr. netto loco 56,5 Rchmk. 
bez., mit Faß — Abm. ber, pr. März 56,5—56,6—56,3 Nhml. bez., 55 
Man A til 56,5 -56,6—56,3 Rum. bez., pr. April⸗Mai 56,5—56,6—56,3 
Nchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 57—57,5— 7,3 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 
Rchmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt — RAchmk. bez., pr. September⸗October 60,5 
60,8 —60,7 Amt. bez., pr. October⸗November 61 Rchmk. vez., pr. No 
vember⸗December — Rchmk. bez. — Gekündigt — Etur. Kündigungspreis 
— Rchmk. — Leinöl loco 60 Rchml. bez. — Petroleum per 100 Kilo incl. 
Faß loco 30 Rchmk. bez., pr. März 28 Achmk. Br., pr. März⸗April 27 Amt. 
b Juli-Auguſt — Nonl. b Ne kei re 

uli — Rchmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt — Non. bez, pr. September⸗October 
. Rchmk. bez. — Gelündigt 50 Barrels. Kündigungspreis 23 Rchmk. 
Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 57,5 —8 Ram. bey, „mit 
Faß“ pr. März 59 Achmk. nom., pr. März⸗April 59 Achmt. nom., de. 
Mai 59,6 —59,9—59,7 Achmk. bei, pr. Mal⸗FJuni 59,6 Rchmk. bez., pr. 
Juni⸗Juli 60,2 Ahmet bez, pr. Juli⸗Auguſt 61,2 Nepal. bez., pr. Auguſt⸗ 


ing 20,95 Rchmk. 


e 3 
pril⸗Mai 


— Weizenmehl Nr. 0 pr. 100 Kilo. Br. 


Ari, 


Gekün⸗ 


inländiſcher 152—159 Rchmk. ab 


ungari⸗ 


til — Rchml. bei,, pr. Srühjahe 171% 


r Er x 


ündigt 1000 Cine. Kin: 


September 61,6—61,5 Rchmk. bez., vr. September⸗October — Rchmk. bez. 
L— Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Rchmk. 
Breslau, 24. März, 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war der 
Geſchaftsverkehr etwas reger, bei mäßigen Zufuhren, Preiſe ſehr feſt. 
eizen, hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher weißer 15 bis 17,20 19,40 Mark, gelber 15,20—17—18,10 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen, zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 13,60 bis 
15 bis 15,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13—14,50 Mark, weiße 14,80 


bis 16 Mark. 
per 100 Kilogr. 14,40 — 15,10 bis 16,80 Mark, 


afer mehr offerirt, 
feinſter über Notiz. g 

Mais gute Kaufluſt, per 100 Kilogr. 14,20 — 14,50 Mark. 

Erbſen ſtark offerirt, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 
Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 21—21,75—22,50 Mark. 
Liupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 14,70 —15,50 Mark, blaue 
1415 Mark. 
Wicken lebhaft gefragt, per 100 Kilogr. 17—18—20 Mark. 
re bone gut gefragt. 
Schlaglein preishaltend. 

Per 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
25 24 75 22 


Schlag⸗Leinſaat .. 26 50 
Winterraps 25 50 24 50 23 40 
Winterrübſen 25 — 24 10 23 60 
Sommerrübſen - 24 75 23 25 22 50 


Leindotteeeer . 23 75 22 25 2¹ 
Rapskuchen gut verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 8—8,20 Mark. 
Leinkuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 1010,50 Mark. 
0 Kleeſamen, — rother gute rn 57 50 Kilogr. 47 —51—54 Mark, 
eier ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 54—57.— ark, hochfeiner über Notiz. 
Thymothee mehr offerirt, pr. 50 Kilogr. 28 —31,50—35 Mark. 
Mehl in iger Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 25,25 —25,75 
Mart, Roggen fein 23,75 —24,75 Mark, Hausbacken 20,50 — 22,75 Mart, 
Roggen⸗Futtermehl 11,50 — 12,25 Mark, Weizenkleie 9—9,25 Mark. 


[Die „Zeifärift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft, Organ 
des Obekſchleſiſchen berg⸗ und hüttenmänniſchen 552 2070 redigirt 
von Dr. Adolf Frantz zu Beuthen OS., enthält in Nr. 12 vom 20. März d. J.: 
GHSGeſetzgebung, Verwaltung (Erkenntniß des königl. Obertribunals, betreffend 
Lohnzahlung an Gläubiger der empfangsberechtigten Arbeiter. — Ruſſiſches 
Stempelgeſetz. — Nordamerikaniſches Geſetz, betreffend Abänderung beſtehen⸗ 
der Eingangszölle.) — Oberſchleſiens Berg⸗ und Hüttenwerke (Königin Louiſe⸗ 
Grube). — Production, Handel, Verkehr (Zur Oder⸗Regulirung. — Reſultate 
des fiscaliſchen Bergwerks⸗Betriebes. — Großbritannien: Handels vertrags⸗ 
Vorbereitungen, Eiſenbericht. — Staatsſchuldenſtand der Welt. — Falliments 
in Nordamerika). — Literatur (Zeitſchrift für Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
weſen. — Carl Heymann 's Verlag: Dingler's Polytechniſches Journal. — 
Mittheilungen des Gewerbe⸗Vereins für Hannover). — Deutſcher Arbeiter⸗ 
freund (Illuſtration zum „Arbeiterelend“. — Arbeitsſperre. — Der Berg: 
mannsfreund). — Welt⸗Ausſtellung in Philadelphia. — Anzeigen. 


Concurs-Eröffnungen. 

I) Ueber das l des Kaufmanns Guſtav Adolph Schülde, in 
Firma A. G. Schülde zu Elbing. Face en 7. Marz. Einſtwei⸗ 

liger Verwalter: Kaufmann H. Roſenkranz. Erſter Termin: 3. April. 2) 

Ueber das Vermögen des Franz Erdmann Hopf, in Firma Franz Hopf zu 

Frieſen. Erſter Termin: 24. April. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 


Sternwarte zu Breslau. 
} März 23. 24. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 
Luftdruck bei Oo. 3327772 333% 90 333,98 
Luftwärmnee 20 — 403 — 677 
Dunſtdruck ee elije na 0; 1 44680 1 4902 
Dunſtſättigung 58 pCt. 97 pCt. 96 pCt. 
n N. 3 NW. 2 NW. 1 
Breslau, 24. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 22 Cm. U.⸗P. — M. 88 Em. 


Telegraphiſche Courſe und Böͤrſennachrichten. 
N (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. M., 23. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 206, 10. Pariſer do. 81, 70. Wiener do. 183, 40. 
Bohmif e Weſtb. 173. Eliſabethbahn 169. Galizier 212%. Franzoſen“) 
277%. Lombarden“) 124. Nordweſtbahn 141%. Silberrente 69%. Papier⸗ 
rente 6576. Ruſſ. Bodencredit 91%. Ruſſen 1872 102%. Amerikaner 1882 
99%. 1860er Looſe 119%. 1864er Looſe 309, 00. Creditactien“) 215%. Bank 
gatctien 878. Darmſtädter Bank —. Brüffeler Bank 106%. Berliner 
Bankverein 84. Frankfurter Bankverein 82%. do. Wechslerbank 82. 
Oeſſterr. ⸗deutſche Bank 87. Meininger Bank 93%. Hahn ſche Effectenb. 113%. 
Prov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 80%. Continental 87. Heſſ. Ludwigsbahn 119%. 
Oberheſſen 74%. Raab⸗Grazer 81%. Ungar. Staatslooſe 177, 80. do. Schatz⸗ 
anweiſungen alte 94/4. do. Schatzanw. neue 92%. Oregon Eiſenb. —. 
Rockford do. —. Central⸗Pacific 83%. 
) per medio reſp. per ultimo. 
Feſt, aber ſtill. Franzoſen etwas ſchwächer, Bahnen und Banken be⸗ 
N 1 zum Theil ſogar beſſer. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 215%, Franzoſen 277%, Lombar⸗ 
den 124. Spanier —. 
Hamburg, 23. März, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] . 
St.⸗Pr.⸗A. 115, Silberrente 69%, Credit⸗Actien 215%, 1860er Looſe 120. 
Nordweſtbahn —, Franzoſen 697, Lombarden 313, Ital. Rente 72%, 
Vereinsbank 12344, Laurahütte 114%, Commercienbank 85%, do. II. Em. 
, Norddeut che 145, Prov.⸗Disc. —, Anglo⸗deutſche 46%, do. neue 67, 
Dian. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener Unionb. —, 64er Ruſſ, 
vr —, 66er Ruſſ. Pr. U. —, Amerikaner de 1882 93%, Köln. M. St. 
113, Rhein. E. do. 118, Berg.⸗Märk. do. 85%, Disconto 3%. 
— Zum Schluß feſt, Speculationswerthe gefragt. 
20 ' a elnotirungen: London lang 20, 44 


Liverpool, 23. März, 3 i 


omra 5%, fair Mavras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair 

5 3 oel, 23. Ma Aben A 
ewyork, 28. März, ds 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 
16. Wechſel auf London 4, 81. Vous 455 805 * 1100 5% fun; 
dirte Anleihe 115%. Bonds de 1887 ½ 119. Erie 26%. Baumwolle 
in Newport 16%. do. in New⸗Orleans 15%. f etroleum in Newyork 
14%. Raff. Petroleum in Philadelphia 14% ehl 5, 15. Mais (old 
Rother Frühjahrsweizen 1, 23. Kaffee Rio 16. Havanna⸗ 


Water Clayton 15%, 40r Mule 


.] Der Landgerichts: 


g, 23. März, Nachmittags 5 Uhr. [ Schlußcourſe.] 
Wechſel auf London 3 Mt. 33 ½5. do. Hamburg 3 Mt. 284%. do. Amſterdam 
3 Mt. 161%. do. Paris 3 Mr. 348. 1864er Präm.⸗Anleihe 620 195%. 
1866er Präm.⸗Anl. (geit.) 192%. Imperials 5, 924. oße Ruſſ. Eiſen⸗ 
bahn 155. Internationale bn I Emiſſion — do. II. Emiſſion —. 
Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 104%. 

Petersburg, 23. März, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 49, 25, per Auguſt 49, 25. Weizen pr. Mai 9, 75. Roggen per Mai 
6, 50. Hafer loco —, —, per Mai 4, 70. Hanf loco —, —. Leinſaat 
(9 Bud) per Mai 12, 50. — Wetter: Unfreundlich. 

Königsberg, 23. März, Nachm. [Getreidemarkt.] Wetter: Nachts ſehr kalt. 
Weizen feſt. Roggen ruhiger, loco 121/122 pfd. 2000 Pfd. Zollgw. 135, 00, 
per März 133, 00, pr. Frühjahr 135, 00, per Mai⸗Juni 135, 00. Gerſte 
vernachläſſigt. Hafer behauptet, inländiſcher loco pr. 2000 a erde 
154, 00, pr. Frühj. 156, 00. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 
50 00. en pr. 100 Liter 100 pCt. loco 55, 25, pr. Frühjahr 58, 50, 
pr. Auguſt 63, 00. 

Danzig, 23. März, Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
feſt, Umſatz 215 Tonnen, bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 182, 00 bis 184, 00, 
hellbunter 186, 00 bis 187, 00, hochbunter und glaſig 194, 00 bis 205,00, 126pfd, 
per April⸗Mai 186, 00, per Mai⸗Juni 190, 00. Roggen feſt, 120pfo. 
loco per 2000 Pfd. Zollgewicht inländiſcher 141, 00, per April⸗Mai 143,00, 
per Mai⸗Juni —, —. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 138, 00 
9805 Gerſte per 2000 Pfd. Zollgewicht 163, 00. Weiße Koch⸗Erbſen pr. 
2000 Pfd. Zollgewicht loco 180, 00 bis 186, 00. Hafer per 2000 Pfund 
Bade loco 153, 00. Spiritus per 100 Liter 100% loco 52, 50. — 


etter: —. 
ge 23. März. [Getreidemarkt.] Weizen feſt, Mehl flau, 
a [ Getreide: 


Mais 3 niedriger. — Wetter: —. 
Antwerpen, 23. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. 

markt.] (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen ſtetig, Hafer behauptet. 

Gerſte unverändert. Vendée 23. 


Bremen, 23. März. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Standard white 
loco 12 Mk. 40 Pf., pr. September 13 Mk. 35 Pf. bez. und Käufer. Beſſer. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

London, 23. März, Abends. Unterhaus. Die Regierung er⸗ 
klärte auf die Interpellation von Moore, ſie beabſichtige nicht, den 
Geſandten in Madrid, Layard, welcher ſeine Pflicht durchaus erfüllt 
habe, abzuberufen, ſie werde ebenſowenig den Oberſten Conolly behufs 
der Ueberwachung der Operationen der Carliſten an die ſpaniſche Küſte 
ſenden. Die Regierung erklärte ferner, der Gedanke einer Conferenz 
über die Frage der Befugniß der Donaufürſtenthümer zum Abſchluß 
ſelbſtſtändiger Verträge zuſammenzuberufen, ſei ihr allerdings unter⸗ 
breitet, aber niemals ernſtlich in's Auge gefaßt. Die Regierung theilte 
ferner mit, daß die Unterhandlungen mit Frankreich über die Fiſcherei⸗ 
berechtigung an den Küſten Neufundlands noch fortdauern, aber die 
Vorlegung der Correſpondenzen ſei nicht opportun. 

Bayonne, 23. März. Ein Deeret des Don Carlos erklärt den 
General Cabrera aller Würden und Ehren verluſtig und befiehlt an, 
denſelben, ſobald er gefangen, vor das Kriegsgericht zu ſtellen. 

Kopenhagen, 23. März. Bei der Berathung des Finanzgeſetzes 
beſchloß das Landsthing mit 42 gegen 8 Stimmen, das Budget⸗Co⸗ 
mite zu wählen, um gegenüber den Beſchlüſſen des Volksthings ſeine 
verfaſſungsmäßige Stellung zu wahren. Der Conſeilpräſident erklärte, 
gegenüber dem Führer der Linken, der jetzige Conflict berühre die 
Machtſtellung der Regierung, welche deshalb verpflichtet ſei, gegen die 
ganze Tendenz der Volksthings⸗Majorität aufzutreten. Vielleicht werde 
die Oppoſition noch denjenigen danken, welche die von ihr hervorge⸗ 
rufenen Strömungen zu überwältigen ſuchten, vor denen die Oppoſi⸗ 
tion ſelbſt erſchrecken werde. — Die Reichstags⸗Ferien dauern bis 
5. April. 

Stockholm, 23. März. „Poſttidning“ meldet: Die Reiſe de: 
Königs nach Berlin iſt vorläufig auf Ende Mai oder Anfang Juni 
anberaumt. 5 

Odeſſa, 22. März. Die bieſige deutſche Colonie hat das Ge⸗ 
burtsfeſt des deutſchen Kaiſers mit einem zahlreich beſuchten Feſtdiner 
begangen, bei welchem der Generalconſul Dr. Blau den Ehrenvorſitz 
führte. Die Vorbereitungen waren von einem aus den Herren Klein, 
Willig und Volkmann beſtehenden Feſtcomite getroffen worden, die 
Feſtrede wurde von Herrn Lemme gehalten. 

ER REIT ALTE URKSKEITELENG TEL EITESBEEEE KBPPAHTET TCHAGERT ARESTTTZESILIEIE EBEN EST FLESTIT IE TED 


Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt.] Perfonal: Veränderungen: Der Tribu⸗ 
nals⸗Rath Kienitz in Königsberg i. Pr. it in Folge feiner Ernennung zum 
Geheimen Regierungs⸗Rath und vortragenden Rath im Reichskanzler⸗Amt 
aus dem Juſtizdienſte geſchieden. — Dem Obergerichts⸗Aſſeſſor Weſterkamp 
in Hannover iſt behufs ſeines Uebertritts zur akademiſchen Laufbahn die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. — Der Kreisgerichts⸗ 
Director Loss in Nordhauſen iſt geſtorben. — Zu Kreisgerichts⸗Directoren 
ſind ernannt: der Kreisgerichts⸗Rath Hoffmann in Stendal bei dem Kreis⸗ 
gericht in Perleberg, der Kreisgerichts⸗Rath Meydam in Sorau bei dem 
Kreisgericht in Angerburg, der Kreisgerichts⸗Rath Bartholdy in Schlawe 
bei dem Kreisgericht in Wongrowitz und der Kreisgerichts⸗Rath Meinck in 
Greifswald bei dem Kreisgericht in Mohrungen. — Verſett ſind: der Staats⸗ 
anwalt Wiegner in Samter, der Stadt: und Kreisgerichts⸗Rath Rieß in 
Magdeburg als Stadtgerichts⸗Räthe an das Stadtgericht in Berlin, die Kreis⸗ 
richter Mila in Lüben, Beleites in Waldenburg i. Schl. und Haaſe in 
Schweidnitz als Stadtrichter an das Stadtgericht in Berlin, der Kreisgerichts⸗ 
Rath Weitzenmiller in Samter an das Kreisgericht in Inowrazlaw, unter 
Uebertragung der Functionen als Dirigent der zweiten Abtheilung, der 
Kreisgerichts⸗Rath Schneider in Wünſchelburg an das Kreisgericht in 
Oblau. — Den Kreisgerichts⸗Räthen von 1 7 in Gneſen und von 
Kienitz in Limburg And die Functionen als Abtheilungs⸗Dirigenten bei den 
betreffenden Kreisgerichten e — Dem Ober⸗ Amtsrichter von 
Ompteda in Calenberg iſt aus Anlaß ſeines Dienſtjubilaums der Rothe 
Adler⸗Orden III. Klaſſe mit dem Abzeichen für 50 jährige Dienfte verliehen. 
Der Stadtgerichtsrath Hagens I in Berlin iſt in Folge feiner Ernennung 
gem Kaiſerlichen Regierungs⸗Rath und frändigen Hülfsarbeiter im Reichs⸗ 
anzleramte aus dem a geſchieden. Dem Kreisgerichtsrath Jacob 9 
in Culm iſt die — 854 ntlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſton ertheilt. 
ſſeſſor Müller in Simmern iſt zum Staats⸗Procurator 
bei dem Landgericht in Cleve ernannt. Der Gerichts. Aſſeſſor Dr. Iſenbiel 
iſt zum Staatsanwaltsgehülfen bei der Staatsanwaltſchaft der Kreisgerichte 
Schneidemühl, Lobſens und Schönlanke, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in . ernannt. Der Staatsanwalts⸗Gehilfe Behn in Marien⸗ 
burg iſt geſtorben. — Der Rechtsanwalt und Notar Dr. von Lühmann in 
Bergen iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Stralſund, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt. Der Rechtsanwalt und 
Notar a. b. Quen P55 iſt, unter Wiederaufnahme in den a um 
Advocaten im Bezirk des Appellationsgerichts x Frankfurt a. M., mit Ans 
weiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, ernannt. Der Rechtsanwalt und Notar, 

uſtizratb Dr. Meyer in Thorn iſt in Folge ſeiner Ernennung zum Ge: 
eimen Ober⸗Regierungs⸗Rath und vortragenden Rai im Reichskanzler⸗ 
Amte aus dem He eſchieden. Der Advocat Dr. Kleinſchmidt 
in Rotenburg (Dep. Celle) it in Folge rechtskräftigen Disciplinar⸗Erkennt⸗ 


niſſes aus dem Stande der Advocaken entlaſſen. Der Rechtsanwalt und 
Notar, db Peterſen hierſelbſt, der Rechtsanwalt und Notar Pfoten⸗ 
auer in Lobſens und der Rechtsanwalt und Notar Sprengel in 


hrandenburg g. d. H. find geſtorben. Die Stelle in Brandenburg wird 
nicht wieder beſetzt. — Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren ſind ernannt: die Referen⸗ 
darien Grüneklee im Bezirk des Appellationsgerichts zu Celle, v. Pritt⸗ 
witz Gaffron im Bezirk des Appellationsgerichts zu Naumburg, Benkel 
und Dr. Adamkiewiez im Bezirk des Appellationsgerichts zu Breslau, der 
Referendarius Nauſeſter im Da des Kammergerichts und der Referen⸗ 
darius Gerſtein im Bezirk des Appellationsgerichts zu Paderborn. — Dem 
Departements⸗Kaſſen⸗ und a Rechnungs⸗Rath Kahlbeck 
in Königsberg in Pr. iſt unter Verleihung des Kronen⸗Ordens III. Klaſſe 
die nachgeſuchte Entlaſſung mit Penſion ertheilt. Dem Gerichtskaſſen⸗Ren⸗ 


n 


BEL 


el 
a 


danten, Rechnungs⸗Rath Bayer in Frankfurt a. O. iſt bei ſeiner Bm 


ſionirung der Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe verliehen. 


Berliner Börse vom 23. März 1875. 


Wechsel-Course. 
Amsterdami00F1.|8 T. 30 175,60 bz 
do. do. 2 N. 3½ 174,60 bz 


2 
Augsburg 100 Fl. 2 M. 4 


Frankf. a. M. 180 Fl.] 2 M. 4 — — 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 476 — — 
London 1 Lot. 3 M. 3½ 20,43, d 
Paris 100 Fres, 8 T. 4 60 
279,60 bz 


Wien 100 Fl.. 8 T. 


Petersburg100SR.| 3 M. 5% 
do. N 


Warschau 1005R.| 8 T. . 
4 


do. [2M . 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats- Anleihe 4½ — — 
Staats-Anl. 4½ Wige 4½ — — 
do «onsolid.| 4½ 105,50 bz 
do, 4% ige. 4 | 9,40 bz 
Itaats-Schuldscheine. . 3½ 90,75 bz 
Präm.-Anleihe v. 1855/3 ½ 137,0 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102, 40 bz 
S Berliner 4½ 101,60 bz 
3) Pommersche 365 87,20 bz 
2) Posensche 4 | 94,95 bz 
Schlesische 3½ 86 bz 
3% Kur- u. Neumark. 4 97,75 B 
3 Pommersche. . 497 @ 
© \ Posensche, ..... 4 | %,60 bz 
2 Preussische ....4 | 97,10 B 
2 ] Westfäl. u. Rhein. 4 | 98,40 bz 
2 Sächsische ... .. 4 | 97,20 bz 
Schlesische . 4 | 97B 
Badische Präm.-Anl. 4 121,50 bad 
Baierische 4% Anleihe 4 120,25 


Cöln-Mind,Prämiensch. 3½ |109,19 ba 


Kurh. 40 Thlr.-Loose 239,50 B 
Badische 35 Fl.-Loose 124 B 
Braunschw. Präm,-Anleihe 74,25 bzG 
Oldenburger Loose 132,25 bad 


Louisd, — —d.— ıFremd.Bka. 9,80 G 
Ducaten 9,50 8 Oest, Bkn. 153,65 bz 
Sover. 20,59 G do,Silbreid. — — 
Napoleons 16,32 @ [do. %4-Guld, — — 
Imperials 16,75 bz IB: kn, 283.50 ba 
Dollars 4,19 G 


Hypotheken-Certlficate, 


p'schePartial Obl.,5 ‚103 bz 
Pfb. d. Pr. Hyp.-B4½ 100,50 bz 


Tru 
Unk 
Deutsche Hyp.-Bk.-PtDj4 ha 95,75 bz 
Kündbr. Cent.-Bod. Cr. 4 ½ 100,20 ba 
Unkünd, do. (1872) 102,60 bz 
do. rückbz. à 110% 106,0 bzB 
do. do, do. 4½ 99,75 bz 
Unk. H. d. Pr. Bd. Ord.-B. s 103 0 
do. III. Em. do.j5 101 bzG 
Kündb.Hyp.-Schuld. do.ſs | 99,60 @ 
Hyp.Antb, Nord-G.-C. B. 5 [101,50 ba 
Pomm, Hypoth.-Briefeſs 15 dz@ 
goth. Präm.-Pf. I. Em. s |109,40 bz 
do. do. II. Em.|ö 108,75 bag 
do. 5% Pf. rkzlbr.ml10l5 103,75 bad 
do. 4½ do. do. m. 11004 ½ , 97,25 bas 
Meininger Präm.-Pfa.|4 105,20 bz 
Oest. Silberpfandbr. . ½ 68 ba 
do, Hyp.Crd.Pfndbr.jö 65 B 
Pfäb.d.Oest Bd.-Cr.-Ge. 5 | 88,20 B 
Schles.Bodener.Pfndbr.jö 100,80 B 
do, do, 4½% 94,90 bzG 
züdd. Bod.-Cred.-Pfdb.ſs 103 G 
Wiener Silberpfandbr.5½ — — 


Ausländische Fonds. 


do, Lott.-Anl. v. 60% 
do, Credit-Loo se — 
Loos 


do. 
do. Bod.-Cred,-Pfdb, . 5 
Buss.-Pol. Schatz Obl. A 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 
boln. Liquid.-Pfandbr. 4 
Amerik. rückz. p. 1881/6 103,70 bz 
do. do. p. 18856 102,20 etbzB 
do, 5% Anleihe 5 | 99,25 
Französische Rente. 5 
Ital. neue 5% Anleihej5 
ital, Tabak-Oblig. . 6 100 
Raab- Grazer 100 Thlr. L. 4 


Rumänische Anleihe 8 105,30 bz 
Türkische Anleihe 5 60 
Ung. 5% 8t.-Eisenb.-Anl. 5 | 76.70 @ 


3chwedische 10 Thlr.-Loese—— 
Finnische 10 Thlr.-Loose — — 
Türken-Loose 103,20 bzB 


Elsenbahn-Priorltäts-Aotien, 


Berg-Märk. Serie II.. . 4½ 98 bad 
do. III. v. 8.38.03 ½ 85 8 
do. do. VI. 4½ 97,50 8 
do, Hess. Nordbahnſs 103,80 bz 

Berlin-Gör lie 5 —— 

do 4% 97,75 B 
Breslau-Freib, Litt, D5.] 4 — — 
0. do. G. 4 — — 
do. do. II. 4½% 97,50 8 
do. do. J. 4½% 97 0 
Oöln- Minden . . III[ | — 
do. 0.4% 180 8 
do. IV. 10 
0. ee @ 

Halle-Sorau-Guben .. 91,25 b 

Hannover -Altenbekenl4] — — 

Märkisch-Posener . % 101 @ 

N.-M, Staatsb. I. Ser. 4 97 8 

do. do. II. Ser. 4 | 95,75 0 
do. do, Obl.L u. II. 4 74 
do. do. lll.8eri4 | 96,75 8 
Oberschles, A, K. 44 — — 
do. EB. 3144| 85 @ 
do, G. „ „ 4 92,50 8 
do. BR 4 192,75 6 
do, cr 3% 84,75 8 
do. FE. 412 1100,60 bad 
do. G. 4½ 99,70 B 
do. H. „ .. 4½% 101,0 bzG 
eee 15 103,80 bz 
do, von 1873, 4 | —— 
do, von 1874. 4% 98,70 ba 
do, Brieg-Neisse 4 — — 
do, Cosel-Oderb. 4 — — 
do, do, 5 1103,70 bz 
do. Stargard-Posen. a — — 
do. do. II. Em. 4½ — — 
«o. do. III. Em at) — — 
do. Xdrschl. wb. 3 | —— 

Ostpreuss. Südbahn . 5 — — 

gechte-Oder-Ufer-B. 5 — — 

schlesw. Eisenbahn 4% 99,25 G 

Chemnitz-Komotau . 6 | 62 B 

Dux-Bodenbach „...]5 | 83 bz 
do. II. Emission. .j5 | 69,40 bd 

Prag- Dunn fr, | 39,90 bz 

@al. Carl-Ludw.-Bahn.s | 93,80 ba 

do. do. neueſs | 92,30 B 

Kaschau-Oderberg. ..|5 | 76,40 bz@ 

Ung. Nordostbahn . . Js | 66 bz@ 

Unt. Ostbahnn 5 162,756 

Lembertz- Czernowitz s 72,30 bz 
do. do. II. s | 78,30 @ 
do. de. III. s 1 bad 

Mährische Grenzbahn 6 71 ba 


Nähr- Schl, Centralbabn: fr, 
38 


do. neuelfr, 
Kronpr. Eudolph-Bahnſe 
Oestorr.-Französische 3 
do, do. neueſg 
do, südl, Stantsbahnſs 

do, neue 
do, Obligationen 

Narschau-Wien II. 

do, III. 

do. IV. . 8 


00 
98,75 bz | 
98 bz 


Bank-Discont 4 pCt. 
Lombard-Zinzfuss 5 pCt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. St 


Eisenbahn- 


Stamm -Aotlen. 
Zt. 


Aachen-Mastricht.] 1% — 4 130 bz 
Berg.-Märkische .| 3 — 14 | 86. d 
Ber in-Anhalt . 16 8½% 4 120,0 bz 
do. Dresden .| 5 8 6 50 bz 

Berlin-Görlitz 3 — 4 | 67 bzB 
Berlin-Hamburg, % 10 4 1180,25 8 
Berl. . 8 0 4 5,50 ba 
Berl.-Postd.-Magd.| 4 — 4 | 78,95 bz 
Berlin-Stettin. . [10% 9% 4 136 b 
Böhm, Westbahn. 5 5 6 | 87,25 bid 
Breslau-Freib. 8 — 4 | 85 ba 

do. neue] 5 5 5 T— — 
Cöln-Minden . 8% | — 4 113,25 bz 

do. neue] 5 5 5 104,50 bd 
Cuxhav. Eisenb. 6 6 6 - 
Dux-BodenbachB| 0 0 4 | 34,50 bz@& 
Gal.Carl-Ludw.-B.| 8,67 — 4 1106,50-6,50 bs 
Halle-Sorau-Gub.| 0 0 4 | 25 bzB 
Hannover-Altenb.| 0 0 4 120 bas 
Kaschau-Oderbrg.| 5 5 5 5950 bad 
Kronpr. Rudolphb.] 5 5 5 1 6550 @ 
Ludwigsh.-Bexb, .| 9 — 4 177 8 
Märk.- Posener 0 0 4 | 26,50 bed 
Magdeb, -Halberst,| 6 — 4 | 78,60 ba 
Magdeb.-Leipzig 14 14 4 218 bz@ 

do, Lit. B.] 4 4 4 | 92,90 bı@ 
Mainz-Ludwigsh. .| 9 — 14 ]119 bz 
Niederschl. -Märk.| 4 4 4. | 97,90 bz 
Oberschl,,A. C. D.|13 — 3% 148,80 bad 

do. B. 13 — 13441134,25 6 

do. E.. 4 — 13½ 138 br& 
Oester.-Fr.-St.-B. .|10 — 14 1557-56 bz 
Oest, Nordwestb.] 5 5 5 1284.83 bz 
Oester.südl.St.-B. .| 3 — 4 [250-49,50 ba 
Ostpreuss, Südb, . 0 0 4 143 b. 
Rechte O.-U.-Bahn| 6 — 4 [111,20 bd A 
Reichenberg -Pardſ 4 44 1414| 68.25 ba 
Rheinische 9 — 4 1118,75-18,50 b 
Rhein-Nahe-Bahn] 0 0 4 | 20,50 bag 
Rumän.Eisenbahn| 5 — 4 7 je 
SchweizWestbahn] 18], — 14 L 2 
Stargard-Posener.,| 4 4 ? 
Thüringer. — 


7 
Warschau-Wien II 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäts-Actien. 


Berlin-Görlitzer. . 5 5 5 98,10 dz 
Berlin. Nordbahn 5 0 5 8,50 bz 
Breslau Warschau 0 0 5 35 ba 
Halle -Sorau-Gub.] 0 0 5 39 ba 
Hannover -Altenb.] 0 0 5 | 34,75 bz 
Kohlfurt-Falkenb. 5 — 5 B 
ee 3% 33 : 53,50 bad 
agdeb,-Halberst. b 
do. Lit. C. 5 5 Mir 9,75 bz& 
Ostpr. Südbahn 0 0 5 179 bz 
Pomm. Centralb. .| 0 0 fr. 3,40 bz 
Rechte O.-U.-Bahn 6% — 6 112,50 @ 
Rum, (40% Einz.) 8 8 8 | 86,75 ba 
Saal-Bahn 5 — 15 41.60 bz 


Bank-Paplere. 
AngloDentsche Bkı ® 4 46.50 dz 
Allg. Deut. Hand.-GI ® — 4 14,30 6 
Berl, Bankverein] 5% — 484 bz& 
Berl. Kassen- Ver. 29 19½% 4 249 6 
Berl. Handels-Ges.] 6 7 4 118 8 
do. Prod. u. Hdls. B.] 3 10 4 | 87,90 bx& 
Braunsehw. Bank] 9 7 4 101,50 B 
Bresl, Disc,-Bank]| 21% — 4 | 86 b 
do. Hand. u.-Entrp.] 5 — 4 — — 
Bresl. Maklerbank| ® — 76 * 
Bresl. Mkl.-Ver.-B.] ö 4 7 
Bresl. Wechslerb.] ® — 14 72 0 
Centralb. f. Ind. u. 
Hand, .| 4 4 4 | 75,90 bad 
Coburg, Cred.-Bk.| 4 4½% 4 76 B 
Danziger Priv.-Bk.| 7 6 4 11166 
Darmst. Creditbk. 10 10 4 1144,50 bf 
Darmst. Zettelbk.] 71/ö10 | 6% 4 103 6 
Deutsche Bank. 4 — 4 83,75 B 
do. Hyp.-B. Berlin] 5 7%: 4 | 94,50 bz 
Deutsche Unionsb,.| 1 3 4 1.73 bza 
isc.-Com.- A.. q 44 — 4 1165,10 b 
Genössensch.- Bk.| 3 6 4 | 98 ba 
do. junge] 3 6 4 101 6 
Gwb. Schuster u. C.] 0 — 4 162 ben 
Goth. Grundered.BI 8 9 4 110 90 br& 
Hamb. Vereins-B. 10% 11½ 4 123,25 6 
Hannov, Bank . 78% — 4 104 B 
do. Disc. Bk. 0 — 4 7750 bad 
Hessisehe Bank 0 — 14 68,50 6 
Königsb. do. 0 5% 4 |8650 4 
Lndw.B. Kwilecki| 0 — 141606 
Leip. Cred.- Aust. 9% 914 4 140,80 bz 
Luxemburg. Bank] 8 4 1115,50 bad 
Magdeburger do, | 60 ] 51, 4 8 
Meininger do. 5 — 4 9260 bad 
Moldauer Lds.-Bk.] 5 — 50 bz 
Nordd. Bank 410% 10 4 145,50 bz 
Nordd. Grunder. B.] 7 9% 4 1103.0 bag 
Oberlausitzer Bk.| 0 — 14 | 62,50 bzB 
Oest. Cred.-Actien] 5% 6% 4 !431:30,50 ba 
Ostdentsche Bank] 4 6 4 1 78,70 
Ostd, Product.-Bk.| 0 — 4 4.— 
Posner Prov.-Bankſ 7% 6. 4. 106,80 @ 
Preuss. Bank-Act.[20 12% 4½ 184 bz 
Pr.-Bod.-Or.-Act. B.] © 3, 4 [107,80 vag 
Pr. Cent.-Bod.-Or.| 8% | 9 4 120 b 
Sachs. B 60 4% I. 8.12 10 119,60 8 
Sächs. 8 4 5 4 | 85 bag 
Schl. B. - ver, — 4 1102,75 ba 
Schl. Centralbank| 8 N 80 bz 
Schl. Vereinsbank| 7 — 4 92 6 
Thüringer Bank .| 8 6 4 | 93,40 ba 
Weimar, Bauk , | 5 5½% 4 | 91 bz 
Wiener Unionsb,| 0 — 14 1204B 
(In Liquidation.) 
Berliner Bank 0 — ftr. 83 bad 
Berl. Lomb,-Bank| 0 — fr. 16 B 
Berl. Makler-Bank 0 — tr. — — 
Berl. Prod.-Makl. B 12% 0 fr. — — 
Berl. Wechslerbk.| 0 — cr. 99 d 
Br. Pr.-Wechsl-B. © 72 0 
Centralb. f. Genos. 0 — kr. 93,30 bad 
Nrdschl. Cassenv. 0 — fr. 0,78 
Pos. Pr.-Wechsl.-B © . 1 
Pr, Oredit-Anstaltſ o — ftr. 58 bag 
Prov.-Wechsl.-Bk.“ — ftr. — — 
Ver.-Bk. Quistorp| 0 — tr. 28 br 


— — — — a 


Industrie- Paplere. 
Baugess. Plessner, 0 0 kr. 1,10 bz 
Berl-Eisenb,-Bd.A.| 6% _ 156 bzB 
D. Eisenbahnb.-G, 0 0 29,90 bad 
do. Reichs- u. Co E. 8 — ba 
Märk. Sch. Masch. G.] 0 — 28,75 bn 
Nordd. Papierfahr,| 0 — B 
Westend, Com.-G,) 0 — 19,99 B 
Pr. Hyp. Vers-Act.|173) 188 129,50 B 
Schl. 9 18 Is * 75 @ 
Donnersmarkhütte] 6 — 38 be 
Dortm. Union, . 0 — 25,80 bad 

Königs- u. Laurah. 20 — 115 ba 
Lauchhammer 2 — 39 bz& 
Marienhütte 6 — 66,40 bad 
Minerva „40 — — — 
Moritahütte 8 — 40 8 
Oschl. Eisenwerk. 0 — MB 
Redenhütte . 2 — 22 b2& 
Schl. Kohlenwerk.] 1 — al bad 
Schles. Zinkh.-Act.] 8 — 92.75 8 

do. St-Pr.-Act.| 8 — 95,75 bz 
Tarnowitz, Bergb, ie — 69 8 
Vorwärtshütte . 7 — 33 * 
Baltischer Lloyd ‚| 0 == 28,50 8 
Bresl. Bierbrauer.| 9 => 24.25 8 
Bresl. E. Wa genb.] 3% 6% 55,75 B 
do. ver. Oelfabr. 75 56,50 bz 
Erdm- Spinnerei . 7 3 48,25 6 
Görlitz, Eisenb.-B. SER 41,50 etbz6; 
Hofim’s Wag.-Fab. 8 | — — 
O. Schl. Eisenb-B.| 5 en 53 f 
Schles. Leinenind, 75% 83,50 0 
8 Act.-Br. (Scholtz). © = 278 

1 Porzellan 7 — 33 B 
Schl. Tuchfabrik- 0 — 16 
do. Wagenb.-Anst.] 0 — 6.50 
Schl. Wollw.-Fabr.] 0 en 24 
Wilhelmshütte MA|In 3 89,50 8 

ein. 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


